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Zur Ermordung der Kaiſerin
von Oeſterreich.

Wie in Pariſer Polizeikreiſen behauptet wird, war der fran
zöſtſchen Polizei aviſirt, daß ein Anarchiſtenattentat zu erwarten ſei.
Vor zwei Monaten, während der Mailänder Unruhen, fand
nämlich in Zürich in einem Keller-Schanklokal
eine Anarchiſtenverſammlung ſtatt, welcher auch
der Mörder der öſterreichiſchen Kaiſerin bei-
wohnte. Sieben der Verſammlungstheilnehmer
wurdendamalsbeſtimmt, je eins der europäiſchen
gekrönten Häupter, beſonders aber den König
Humbert, umzubringen. Ein Agent der franzöſiſchen
Polizei, der der Verſammlung beigewohnt hatte, unterrichtete davon
den franzöſiſchen Miniſter des Aeußern, und dieſer theilte das Vorhaben
der Anarchiſten ſofort der italieniſchen Regierung mit. Daraufhin
wurde die Leibwache König Humberts weſentlich verſtärkt. Bei einer
neuen, vor etwa 8 Tagen in Zürich ſtattgehabten Verſammlung der
Anarchiſten wurden die oben erwähnten ſieben Mann wegen Nicht-

ausführung ihrer Aufträge zur Rede geſtellt und als von der Polizei
erkauft bezeichnet. Luceheni, der auch in dieſer Ver-
ſammlung anweſend war, ſoll auf den ihm ge-
machten Vorwurf geantwortet haben: „Jhr werdet
ſehen, daß ich kein Feigling bin!“ Er verließ darauf
Zürich und ging nach Baſel, ſodann nach Genf auf die Suche nach
einem Opfer, und der Zufall führte ihm ein ſolches in der Perſon
der Kaiſerin von Oeſterreich in den Weg. Wenn dieſe Meldung
auf Wahrheit beruht, ſo fragt man ſich voll tiefſter Entrüſtung
Warum iſt ſo eine irrſinnige Beſtie nicht ſofort feſtgenommen
worden

Das Attentat gegen die Kaiſerin wurde in der Nähe des
Denkmals des Herzogs von Braunſchweig begangen, auf dem
Wege zwiſchen dem Hotel Beau Rivage und der Landungsſtelle
am Quai du Mont Blanc. Eine weitere Depeſche führt noch
folgende Einzelheiten über die That an:

Ein Jndividuum, hinter ihm ein älterer Mann mit langem
Barte welches der Kaiſerin entgegenkam, ſtürzte ſich auf ſie und
verſetzte ihr einen heftigen Stoß. Jedermann glaubte, es handele
ſich um einen Fauſtſchlag. Die Kaiſerin erhob ſich wieder mit
Hülfe einer Dame ihres Gefolges ſowie einiger Spaziergänger und
konnte den Landungsſteg erreichen und das Schiff beſteigen. Jn
zwiſchen war der Angreifer verhaftet worden. Kaum war die
Kaiſerin an Bord angekommen, ſo wurde ſie ohnmächtig. Der
Kapitän zögerte, den Befehl zur Abfahrt zu geben. Einige
Zeit darauf ſtellte man feſt, daß die Kaiſerin das Be
wußtſein nicht wiedererlangte. Die um ſie beſchäftigten Damen
fanden auf den unteren Kleidungsſtücken eine kleine Blutſpur.
Das inzwiſchen abgegangene Schiff drehte alsdann und legte wieder
am Quai an. Die Kaiſerin wurde auf einer aus Rudern und

Segeltuch gebildeten Bahre ins Hotel geſchafft. Die Aerzte Golay
und Mayer ſowie ein Prieſter wurden ſofort herbeigerufen und
ſodann wurde an Kaiſer Franz Joſef telegraphirt. Nichts wurde
verſäumt, um die Kaiſerin zu retten, aber es war Alles umſonſt,
ſie verſchied gegen 3 Uhr Nachmittags. Nachdem er den Stoß
geführt hatte, floh der Mörder durch die Alpenſtraße
und war im Begriff, den weiten Alpenplatz zu gewinnen, wo er
leicht hätte entkommen können, als er von den beiden Kutſchern
Victor Vuillemin und Louis Chamartin feſtgehalten wurde, welche
am Quai hielten und das Attentat bemerkt hatten. Sie übergaben
ihren Gefangenen dem Fährmann Albert Fiaux und dem Gen-
darmen Kaiſer, welche ihn zur Polizeiwache nach den Paquis
brachten. Der Mörder folgte, ohne Widerſtand zu leiſten, er ſang
ſogar und ſagte unter Anderem: „Jch habe ſie gut getroffen, ſie
muß todt ſein!“

Die „Tribune de Geneve“ veröffentlicht eine Unterredung
mit dem Mitgliede der Handelskammer in Clermont-Ferrant,
Kaufmann Deiſſet:

Letzterer begleitete einige Perſonen, welche um 1 Uhr 40 Min.
mit dem Dampfer „Geneve“, einem der ſchönſten der Dampf-
ſchiffsgeſellſchaft, abrciſen wollten. Er wechſelte auf Deck einige
Worte mit dem Kapitän Roux, als eine Dame, welche von einer
anderen mit Mühe unterſtützt wurde, einherkam. Teiſſet nahm die
Dame, ohne zu wiſſen, wer ſie ſei, in ſeine Arme, brachte ſie
auf Deck und lagerte ſie auf eine Bank. Die Kranke öffnete die
Augen und warf dem ihr Helfenden einen dankerfüllten Blick zu.
Teiſſet verließ darauf das Schiff und kehrte in das Hotel
Beau Rivage zurück. Kurze Zeit darauf ſtürzte ein Kutſcher herein
mit dem Rufe: Der Dampfer kehrt zurück, es iſt ein Unglück
geſchehen Teiſſet benachrichtigte ſodann den Doktor
Golay, ſich nach dem Landungsplatze zu begeben, da
ſeine Hilfe erforderlich ſei. Jnzwiſchen hatte der Kapitän
Roux der Kaiſerin, welche nur von einer Ehrendame und
einem Diener begleitet war, alle mögliche Sorge zu Theil werden
laſſen. Ein Lootſe ſchnitt das Kleid der Kaiſerin auf und ent
deckte einen Zentimeter oberhalb der linken Bruſt eine kleine
Wunde, aus welcher zwei oder drei Tropfen Blut hervorquollen.
Einen Augenblick ſpäter ſchien die Kaiſerin das Bewußtſein
wiederzugewinnen. Die Hofdame fragte: Leiden Sie worauf
die Antwort erfolgte: Nein! Der Kapitän Roux und der
Diener der Kaiſerin ließen ſchnell eine Tragbahre aus
zwei Rudern und vier Sammetktiſſen herſtellen. Auf dieſe
legte man die Kaiſerin welche von Roux Teiſſet und
Leuten der Schiffsmannſchaft nach dem Hotel Beau Rivage gebracht
wurde. Teiſſet nahm darauf die Kaiſerin in ſeine Arme und brachte
ſie in die im erſten Stock belegene Räumlichkeit zurück, welche ſie
ſoeben erſt verlaſſen hatte. Dr. Golay, unterſtützt von Teiſſet, der
Hofdame und einer im Hotel zufällig anweſenden Krankenpflegerin
nahm der Kaiſerin die Schuhe ab und ſchnitt ſchnell die Kleidung
auf. Dann leitete man die künſtliche Athmung ein und rieb
mit Kölner Waſſer und Weineſſig ein. Alles blieb
unnütz. Dr. Golay ließ einen Kollegen, den Dr. Mayer
herbeirufen, welcher auf das Erſuchen der Hofdame ſofort erſchien.
Die Aerzte machten einen kleinen Einſchnitt am rechten Handgelenk
und in die Arterie der rechten Bruſt der Tod war kurz zuvor
eingetreten. Ein Pfarrverweſer des Stadttheils war herbeigeeilt
und hatte der Kaiſerin die letzte Oelung ertheilt. Teiſſet glaubt,
die Kaiſerin habe den letzten Aihemzug gethan, als er ſie auf das

Halleſcher Herbſtmarkt!
Die Töne von etwa dreißig Drehorgeln und Orcheſtrions durch

einander, dazwiſchen faſt ununterbrochen heiſere Trompetenſtöße, das
Allarmläuten von größeren und kleineren Glocken, und wenn
gerade ein ſcharfer Luftzug herüberkommt, eine Fluthwelle von
unzähligen, unentwirrbaren. Menſchenſtimmen iſt denn die
ganze Hölle los Du meine Güte, was um Alles in der Welt ſpielt
denn da ſich ab Jch bummelte die Magdeburgerſtraße entlang, als
mir zum erſtenmale das entſetzliche Stimmenchaos ans Ohr ſchlug.
Ich ging ihm nach, viele andere Menſchen, einer endloſen Prozeſſion
gleich, wandelten denſelben Weg, die meiſten mit fröhlichen Geſichtern,
in er ennbar unternehmungsluſtiger Laune, mit Körben unterm
Arm. Auf einmal wie veränderte ſich die Luft! Oben auf
der Höhe der Straße, wo hinter dem gelben Waſſerthurm der ſtille
Gottesackerpark mit ſeinen grünen Fliedergruppen ſich breitet, wie rein, wie
ſtaubfrei, wie friſch war die Luft geweſen! Und plötzlich hier ein
ſchwüler, dunſtgeſättigter Brodem, der herſtammt von geſottenem
Fett, geräucherten Fiſchen, abgeſtandenen Bierreſten, warmen Würſtchen
und einer dichtzuſammengedrängten, vieltauſendfältigen Menſchen
menge! Die Sonne prallt heiß vom Himmel hernieder und drückt
auf den entſetzlichen Dunſtknäuel, daß er nicht emporkann, daß er
wie eine fettige, ranzige Wolke auf dem Pflaſter ſchwebt
Dieſen Dunſt kenne ich! Wer ihn einmal gerochen, vergißt ihn in
ſeinem ganzen Leben nicht wieder: es iſt der echte, rechte, unver-
fälſchte Jahrmarktsdu aſt! Halleſcher Herbſtmarkt! Die Bevölkerung
der alten Salzſtadt iſt jedesmal enthuſiasmirt, wenn ſie dies Wort hört
Hallenſer, Halloren und Hallunken, die älteſten und die jüngſten,
geben ſich auf dem Halleſchen Herbſtmarkt ein Rendez-vous.
Und von allen Dörfern ein paar Meilen in der Runde
kommen die Bewohner herbeigeſtömt, Urahne, Großmutter,
Mutter und Kind werfen ſich in den Sonntagsſtaat und wallfahrten
nach dem Halleſchen Herbſtmarkt. Dieſer große Jahrmarkt bildet
heutzutage ein Stück von Halles Bedeutung wie Jena ſeine acht
Wunder hat, ſo hat auch Halle bisher die ſeinen gehabt. Zwei von
ihnen die Kuhntburg und die Jacobineſche Scheune, ſind freilich
in den letzten Wochen zu Grabe getragen worden aber „ſechs“ iſt
auch noch eine ganz hübſche Zahl. Wie ſie lauten Drei ſind
negativ das Straßenpflaſter, die Halle Hettſtedter Eiſenbahn und
die Lattcherzunft drei aber ſind poſitiv: das Saalethal, die Francke
ſchen Stiftungen und der Halleſche Herbſtmarkt.

Und ſo arbeite ich mich muthig weiter durch den Menſchen
knäuel und den Luftbrodem; ſchon haben auf den Trottoirs
fliegende Händler mit Ausſchußporzellan, Böttcherwaaren, Leinen-
und Wollenreſten ihre Lager aufgeſchlagen ſchon umwimmeln
mich Rudel von Kindern, die auf blechernen Trompeten und noch
weit ſchlimmeren Kräh-Fuſtrumenten einen grimmigen Lärm voll
führen, da um die Ecke biegend ſind wir im eigentlichen Be-
reiche des Feſtes angelangt: mit gewaltigem Ruck ſchwillt das
Stimmenchaos zu ohrenbetäubender Größe und Macht empor, und
vor uns ſehen wir ausgebreitet die ganze große Herrlichkeit auf dem
ſanft anſteigenden Roßplatze Halleſcher Herbſtmarkt!

Ein banges Gefühl beſchleicht mich werde ich hinein können
Denn das Gewühl iſt ſo dicht, daß es ſcheint, als ob der große Platz
auch nicht das dünnſte Menſchenkind mehr aufnehmen könne. Aber
mir bleibt keine Wahl: hier gilt ſo recht das alte Goetheſche Wort:
„Du glaubſt zu ſchieben und Du wirſt geſchoben! Und es geht,
meiner Seel', es geht! Schon find' ich mich mitten im dichteſten
Gedränge, mit krummen Ellbogen geht es vorwärts ich balancire
hier an einem Tiſch mit Aalen und Bücklingen, dort an einem
türkiſchen Bonbonzelte, hier an einem Stande mit Schmalzkuchen,
dort an einem Wagen mit Selterswaſſer und Limonade vorüber
ſchon weitet ſich etwas der Pfad, ſchon läßt das ungeſtüme Drängeln
nach ich ſtehe ſtill und kann mich ein bischen umſchauen. So!
Das alſo iſt der vielgeprieſene Markt. Hier ſchreit mir Einer unter
tiefem Katzenbuckeln zu: „Nicht mal photographiren laſſen, ſchöner
Herr Jn fünf Minuten fix und fertig zum Mitnehmen! Fünfzig
Pfennig mit Rahmen!“ Dort blitzt mich mit frechen, ſchönen Augen
ein rothgeſchminktes Mädchen an: „Schießens' mal, Herr Baron Fünf
Pfennig der Schuß!“ Und von drüben tönt eine heiſere Stimme:
„Jmmer herein ſpaziert, meine Herrſchaften! Hier iſt
zu ſehen was noch Niemand geſehen hat! Der
dicke Willy, 15 Jahre alt, wiegt ſich lebendig 315
Pfund und von allen Seiten ſchreit und ruft es ſo und ähnlich
um mich herum, und die Menge wogt hin und wieder; einige
folgen den Lockungen, die meiſten ziehen vorüber es iſt das alte,
alte, alte Lied! Und immer wieder zieht die Menſchheit aus, um
ſeine Klänge zu hören, immer wieder guckt ſie in neugierigem
Staunen in dieſe ganz beſondere, trübſelige Welt hinein. Fürwahr,
eine trübſelige Welt! Faſt nirgends iſt es etwas Schönes, was
man hier zu ſehen, nirgends etwas Gutes, was man zu hören
bekommt. ie Häßlichkeit macht ſich hier in ihrer ganzen Nacktheit
breit, die Geſchmackloſigkeit feiert hier ihre Orgien. Auf den Un-

Bett niederlegte. Sobald der Eintritt des Todes feſtgeſtellt war,
knieten alle Anweſenden nieder, um zu beten.

Die Schreckensnachricht wurde in Wien zuerſt dem erſten
Generaladjutanten des Kaiſers Grafen Paar gemeldet und
zwar um 4x Uhr von der Keſag Gräfin Sztaray aus dem
Gefolge der Kaiſerin. ugleich hatte der Miniſter des
Aeußeren Graf Goluchowski dieſelbe Nachricht von der
öſterreichiſch ungariſchen Geſandtſchaft in Bern erhalten.
Graf Paar fuhr nach Schönbrunn, um dem Kaiſer die Nachricht
mitzutheilen. Der Eindruck auf den Kaiſer war nieder-
ſchmetternd; er verſank in dumpfes Schweigen. Die
in Wien weilenden Erzherzoge, der Miniſter des
Aeußeren Graf Goluchowski und der Miniſterpräſident
Graf Thun begaben ſich ſofort an das kaiſerliche Hoflager.
Eine mit Trauerrand erſchienene Extraausgabe der halbamt-
lichen „Wiener Abendpoſt“ drückt in ergreifenden Worten den
allgemein empfundenen Schmerz um den Verluſt der edlen
Kaiſerin aus, deren Leben nur eine Roſenkette von Menſchen-
liebe und Wohlthaten war, die leidend hinauszog, um neue
Kraft zu finden und das Opfer eines ruchloſen, wahnwitzigen
Anſchlages wurde. Der Artikel ſchließt mit dem Ausdruck
innigſter Theilnahme für den Kaiſer, über deſſen geliebtes
Haupt mehr Trauer und in einem Freudenjahre tieferes Weh
gekommen ſei, als ein ganzes Volk ertragen könne.

Die amtliche Meldung der „Wiener Zeitung“ über die
Ermordung der Kaiſerin lautet:

Die Kaiſerin, welche ſich auf einem Ausfluge in Genf befand,
wurde geſtern um I Uhr Nachmittags auf dem Wege vom
Hotel Beau Rivage zum Schiffe von einem Jndividuum ſchwer ver
wundet. In das genannte Hotel gebracht, verſchied ihre Majeſtät
eine halbe Stunde danach.

Sämmtliche Wiener und Budapeſter Blätter erſcheinen
mit Trauerrand. Alle geben dem tiefſten Schmerze über das
ſchreckliche Ereigniß in Genf Ausdruck. Sie heben die
glänzenden Geiſtes- und Herzenseigenſchaften der von allen
Völkern der Monarchie heißgeliebten Kaiſerin hervor und
ſprechen für den durch den entſetzlichen Verluſt ſchwer ge-
troffenen Kaiſer inniges Mitgefühl aus. Mit Entrüſtung
wenden ſich Alle gegen den Mörder, der ſich für ſeine wahn-
witzige That das edelſte Opfer auserkoren.

Das „Fremdenblatt“ erinnert an die Worte, welche der Kaiſer
nach dem Tode des Kronprinzen Rudolf zu der Beileidsdeputation
des Abgeordnetenhauſes ſagte „Jch kann dem Himmel nicht genug
danken, daß er mir eine ſolche Lebensgefährtin gegeben hat“. Und
dieſe Frau (fährt das Blatt fort), mußte dem Monarchen gerade
im Jubiläumsjahre durch den Dolch eines wahnwitzigen Blut-
hundes genommen werden! Der Mörder iſt ein Ftaliener,
aber Niemand wird deshalb mit der Nation rechten,
denn die Anarchiſten ſind in nationaler Beziehung
obdachlos ſie proklamiren die internationale Beſtialität.
Die „Neue Freie Preſſe“ betont, daß die Völker Oeſterreichs, ja
das ganze in ſeinem Kulturbewußtſein gedemüthigte Menſchen-
geſchlecht vor dem gräßlichen empörenden Verbrechen in Genf
faſſungslos und verſtändnißlos daſtehen. Luccheni habe alle früheren

J z er S rnverſtand der großen Menge ſpekuliren die einen, auf die Neugier
die anderen und viele ſind unter den Beſuchern denen
der Anblick des Minderwerthigen und Verzerrten dieThorheit der lieben Mitmenſchen ein Vergnügen
bereiten. Es können doch im Ernſt nur unäſthetiſche Leute ſein,
welche das anatomiſche Muſeum beſuchen im Panorama kann man
die Hinrichtung des „großen Frauenmörders von Halle“, den Selbſt-
mord des Oberſten Henry, die Leiden des Verbannten auf der Teufels-
inſel ſehen, heute wird man womöglich ſchon die Ermordung der
Kaiſerin Eliſabeth in ſchaudervollem Bilde vorführen die Rieſen-
dame, die Feuerfreſſer, die Vorführungen der Neger, welche lebende
Kaninchen freſſen und in Wahrheit aus dem benachbarten Ammen-
dorf oder Nietleben ſtammen, die „geheimen Kabinets“, die ſiameſiſchen
Zwillinge, die „Freuden des Orients“ und wie die Lockmittel alle
heißen mögen, lieber Gott, was ſind ſie ſammt und ſonders
anderes als grobe Spekulationen auf die niedrigſten und roheſten
Schaugelüſte des Publikums? Und doch! und doch!

Es bleibt mir in dem unglaublichen Trubel glücklicherweiſe keine
Zeit zum Nachdenken. Da blaſen vier Bremer Stadtmufikanten auf
völlig verſtimmten Jnſtrumenten vor einer Bude, wo Neger und ſonſtige
„ſtarke Männer“ ſich im Ringkampfe produziren, und weiter hinauf
erhebt ſich in luftigem Zeltgewande das Hippodrom und der Bau,
in welchem „optiſche Vorſtellungen“ zu ſehen ſind überall vor und
in den Thüren ſtehen, ſitzen, lehnen und lächeln in phantaſtiſchem
Aufputz die zum Beſuch animirenden Künſtlerinnen, die Clowns
mathen ihre närriſchen Witze und der Herkules ſpannt ſeine Muskeln.
Dazwiſchen läuten die Direktoren wie toll die Glocke und ſchreien aus
krächzender Kehle „Herein, herein, in fünf Minuten beginnt eine neue
Vorſtellung!“ Jch ſehe mir die Geſellſchaft etwas näher an, und
es überkommt mich ein Gefühl wie Mitleid. Armes fahrendes Volk!
Die Spuren des vagabondirenden Lebens ſind ihm tief ins Geſicht
geſchnitten, der Leib iſt mit Flitterkram geſchändet, die Seele verirrt,
das Herz leer ſie ſpringen und tanzen und reißen faule Witze und
haben keine Heimath und keine Liebe und werden unbeweint im
Winkel begraben, wenn ſie geſtorben ſind. Sie thun mir leid, die
Aermſten denn ich fürchte, daß es doch einige unter ihnen giebt, die
noch nicht ganz unempfindlich gegen ihr Loos geworden ſind
und die vor Kummer der Schlaf flieht, wenn ſie
Abends in dem engen, ſchwülen, grüngeſtrichenen Wagen, der
ihre Wohnung bildet, ſich aufs Lager werfen. Jn dieſer Stimmung
riskire ich fünfzig Pfennige und gehe in mehrere der Buden hinein.
Es iſt gar nicht ſo ſchlecht; wenigſtens weit beſſer, als ich vermuthet
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anarchiſtiſchen Attentäter übertroffen, denn nicht gegen einen Mann
ſondern gegen eine Frau wendete ſich ſein Stahl, die ihrer hl.
Namenspatronin gleich nur durch Werke der Güte und Barm-
herzigkeit wirkte. Aber die leidenſchaftliche Wehklage der Völker
und ihre Sympathien für den viel und ſchwergeprüften Kaiſer
zeigen neuerdings, daß die Dynaſtie der Habsburger im Volke
wurzelt, wie ein Baum im Erdreich. Das „Neue Wiener Tgbl.“
betont Dem Schmerze des Kaiſers gegenüber verſtummt das
politiſche Waffengeklirre. Es iſt ein millionenſtimmiger Trauerchorus,
den man in ganz Oeſterreich vernimmt.

Der Wiener Gemeinderath wird heute zu einer außer
ordentlichen Sitzung zuſammentreten behufs einer
Trauerkundgebung. Auf allen ſtädtiſchen ſowie zahlreichen
anderen Gebänden wehen Trauerfahnen. Die beiden Hoftheater
bleiben bis auf Weileres geſchloſſen. Das geſtrige Rennen
in der Freudenau iſt verſchoben worden. Wie das „Fremden-
blatt“ meldet, ſagte der Kaiſer nach dem Eintreffen
der Schreckensnachrichh zu dem Oberſt Hofmeiſter
Prinzen von und zu Lichtenſtein: „Es iſt nicht zu faſſen, wie
ein Menſch Hand anlegen konnte an dieſe Frau, die in ihrem
Leben Niemand ein Leides und nur Gutes gethan hat. Die
„Neue Freie Preſſe“ erfährt: Der Kaiſer zuckte bei der
Schreckensnachricht, welche General Adjutant Graf Paar ihm
mittheilte, zuſammen und mußte ſich auf einen Seſſel nieder
laſſen. Er ſtöhnte auf und ſagte: „Mir bleibt doch garnichts
erſpart auf dieſer Welt.“

Jn Wien waren geſtern Vormittag ſchlimme Gerüchte
über das Befinden des Kaiſers verbreitet. Dieſelben
ſind jedoch unwahr. Die Nachrichten über die heroiſche Selbſt
beherrſchung des Kaiſers bei Empfang der Schreckenskunde
werden beſtätigt. Später jedoch verfiel der Kaiſer in einen
Weinkrampf und ſchluchzte, indem er den Namen der
Kaiſerin wiederholt, von Schmerz überwältigt, ausrief. Jn der
Nacht ſchlief der Kaiſer einige Stunden, erwachte jedoch um
2 Uhr. Am Vormittag äußerte er auf die Iret nach ſeinem
Befinden „Jch fühle mich verhältnißmäßig wohl, doch fürchte
ich eine ſpäter folgende Abſpannung.“ Die Leiche der ver
ewigten Kaiſerin wird in 8 Tagen nach Wien gebracht werden.

Auf Allerhöchſten Befehl wurden die ungariſchen Korps
manöver in Zips und die Manöver in Galizien und der
Umgegend von Budapeſt eingeſtellt. Die Peſter Börſe bleibt
heute und am Begräbnißtage zum Zeichen der Trauer geſchloſſen der Börſenrath beſchioß ferner, für ein Denkmal der

verſtorbenen Königin 5000 Kronen beizuſteuern. Das
ungariſche Magnatenhaus trat geſtern Nachmittag 1 Uhr zu
einer außerordentlichen Sitzung zuſammen. Jm Hauſe
erſchien Alles in tiefſter Trauer; der Stuhl des
Präſidenten war ſchwarz überzogen. Der Vizepräſident hielt
mit thränenerſtickiter Stimme eine Rede, in welcher er den
tiefſten Schmerz über den l Verluſt ausdrückt, und
beantragte, daß die Mitglieder des Hauſes ihre von ihrer er
erbten Treue und Liebe eingeflößte ſchmerzliche Theilnahme an
den Stufen des Thrones zum Ausdruck bringen mögen. (Leb
hafte Zuſtimmung.) Hierauf wurde das Nuntium des Ab-
geordnetenhauſes verleſen, und das Magnatenhaus trat den in
denſelben mitgetheilten Beſchlüſſen bei. Hiermit war die er
greifende Trauerkundgebung des Reichstags beendet.

Der ſchweizeriſche Bundesrath überſandte geſtern
Abend dem Kaiſer Franz Joſef ein Telegramm, welches
folgenden Wortlaut hat:

Der ſchweizeriſche Bundesrath beehrt ſich Eurer Mojeſtät
ſeinen tiefſten Schmerz und ſeine tiefſte Entrüſtung über das
entſetzliche Attentat auszuſprechen, welchem Jhre Majeſtät die Kaiſerin
Eliſabeth zum Opfer gefallen iſt, Schmerz und Entrüſtung,
die um ſo größer ſind, als die unſelige That auf
ſchweizeriſchem Gebiete erfolgte, wo die Hingeſchiedene, wie ſchon
öfters, Erholung von körperlichen Leiden ſuchte und auch diesmal
zu finden hoffen durfte er beeilt ſich, Eure Majeſtät ſeiner und
des ganzen Schweizervolkes wärmſten Theilnahme zu dem unerſetz
lichen Verlue zu verſichern, welche Eure Majeſtät, das kaiſerliche
Haus und die Völker Oeſterreich-Ungarns durch das Hinſcheiden
der hohen Frau erlitten haben.

Deutſches Reich.
Die „Nat.Lib. Korr.“ fühlt ſich gedrungen, gegen die

Kandidaturen von Landräthen bei den Wahlen zum
Abgeordnetenhauſe eine Lanze zu brechen. Mit dem Aus-
drucke eines ziemlich verdächtigen Wohlwollens für das platte
Land wiederholt das nationalliberale Organ alle die oft vor-
gebrachten und ebenſo oft widerlegten demokratiſchen Einwände
gegen die Landraths Kandidaturen. Die Obliegenheiten
eines Landraths ſo wird ausgeführt könnten gegenwärtig
nur dann gewiſſenhaft und erfolgreich wahrgenommen werden,
wenn der Träger dieſes verantwortungsreichen und vielſeitigen
Amts die perſönlichen Beziehungen zu ſeinen Kreiseingeſeſſenen
warmherzig pflegt und allzeit bereit ſteht, „ein offenes Ohr zu

ſchenken, wen nur in ſeinen Beziehungen zum Staat und in
gerechten Anſprüchen an die Allgemeinheit der Schuh drückt.
Hierzu meint ſehr richtig die „KreuzZtg.“:

Das iſt ſehr ſchön beſzg und ſehr richtig; allein iſt nicht
gerade ein ſolcher Vertrauensmann, der genau
weiß, „wo der Schuh drückt,“ ein ſehr geeigneter
Vertreter der ländlichen Bevölkerung im Ab-
geordnetenhauſe? Glaubt die „Nationalliberale Kor
reſpondenz“, daß Profeſſoren, Bürgermeiſter, Juriſten u. ſ. w. im
Stande ſeien, die Sach undFachkenntniß vonLandräthen im Parlament
zu erſetzen? Gewiß „gehört der Landrath in ſeinen Kreis“; allein
die Landtagsſeſſion ermöglicht ihm doch, das haben viele dieſer
Beamten bewieſen, auch während dieſer Zeit ſeine weſentlichſten
Obliegenheiten zu erfüllen und die Fühlung mit ſeinen Kreis
eingeſeſſenen aufrecht zu erhalten. Man glaube doch nicht etwa,
daß die Landräthe ſich zu parlamentariſchen Mandaken drängen!
In der Mehrzahl muß ihnen dieſes Opfer an Zeit und Mühen
geradezu abgerungen werden. Will aber die „Rationallib.
Korr.“ den Landräthen etwa das Reccht, Ab
geordnete zu werden, verſchränken? Das würde ſchlecht zum
Liveralismus“ paſſen. Dieſelben Einwände, die man ins Treffen

führt, um die Landräthe zu nöthigen, „im Kreiſe“ zu bleiben,
könnte man auch ſo manchen anderen Kategorien gegenüber er-
heben. Sind nicht die Profeſſoren, die Richter, die ſtädtiſchen
Beamten, die Lehrer ebenſo unentbehrlich in ihren Wirkungskreiſen
Könnte man nicht den Jnduſtriellen, den Landwirthen, den
Kaufleuten Rechtsanwalten und Gewerbetreibenden ebenſo
rathen, lieber zu Hauſe zu bleiben und ihre „Obliegenheiten“ wahr
zunehmen

ZahlenHumbug. „Zahlen ſprechen“, ſchreibt die
„Voſſiſche Zeitung“ und tiſcht zum Beweiſe dafür, wie die
„Grenzſperre das Fleiſch vertheuert“, nachſtehende Mittheilung
aus Poſen auf

Am Sonnabend koſtete das Pfund Schweinefleiſch in Poſen
90 bis 100, in dem ruſſiſchen Grenzſtädtchen Boleslawice aber nur
40 Pfennige das Pfund Kalbfleiſch koſtete in Poſen 70 und in
Boleslawice 20 bis 24 Pfennige das Pfund Hammelfleiſch wurde
in Poſen mit 70, in Boleslawice mit 20 bis 24 Pfennigen bezahlt.

Zunächſt wird die „Voſſiſche Zeitung“ die Frage be
antworten müſſen, ob es ſich in den beiden erwähnten Fällen
um Fleiſch von gleicher Qualität handelt. Denn das
genannte Blatt hatte kürzlich, als ihm vorgehalten wurde, daß
keine Fleiſchnoth herrſchen könne, da auf vielen Viehmärkten
unverkauftes Fleiſch zurückbliebe, behauptet, das ſeien
nur minderwerthige Stücke. War nun das
Fleiſch in Boleslawice vollwerthig? Dann aber eine
andere Frage weshalb zieht die „Voſſiſche Zeitung“ bei
ihrem Vergleiche gerade die Preiſe in der Stadt Poſen heran
und nicht die eines kleinen Grenzortes? Bekanntlich be
wegen ſich die Schweine-, Kalbs- und Hammelfleiſchpreiſe in
Poſen über dem Durchſchnitt. Jn Köglin beiſpielsweiſe war
im vergangenen Jahre das Kalbfleiſch um 13, in Paderborn
gur um 23 Pfennige pro Kilogramm billiger als in Poſen und
das Kilo Schweinefleiſch koſtete in Köslin wie in Paderborn
und in Magdeburg 120, in Osnabrück 118, während es in
Poſen 131 Pfennige koſtete. Ebenſo iſt es mit dem
Hammelfleiſch, das in Köslin um 13, in Magdeburg und
Osnabrück um 10, in Paderborn um 14 Pfennige billiger als
in Poſen verkauft wurde. Jn kleineren Städten aber, wo die

leiſcher noch direkt von den Landwirthen einkaufen, ſind die
Preiſe noch erheblich billiger. Es iſt alſo ganz gewöhn-
licher Humbug, wenn die „Voſſiſche Zeitung“ für die Preis
differenz die „Grenzſperre“ verantwortlich macht. Weshalb
ſchont ſie die Händler? Steckt ſie mit ihnen, die die wahren
Fleiſchvertheurer ſind, unter einer Decke? Als „vor-
nehmes“ Blatt ſollte die „Voſſiſche Zeitung“ auch den bloßen
Anſchein meiden.

Wir haben vor Jahren dieſelben Grenzmanipulationen
bei der freiſinnigen Wahlagitation ſchon erlebt. Damals
handelte es ſich um größere und kleinere Brode. Die Brode
ſind aber heute diesſeits der Grenze ebenſo klein und jenſeits
ebenſo groß als damals, trotzdem auf Betreiben der Frei
händler der Kornzoll ermäßigt iſt. Wie man freiſinniger-
ſeits zu jener Zeit in den Verſammlungen „Schaubrode“
vorlegte, um die Differenz zwiſchen den Preiſen hüben und
drüben zu veranſchaulichen, ſo wird man jetzt vielleicht
Schweinebraten vorzeigen, um den Wählern darzulegen,
wie viel Braten man für dasſelbe Geld in Boleslawice und in
Poſen eſſen könne!

Gebt uns die Freiheit, die ich meine,
Gebt frei das Rindvieh und die Schweine.“

Dieſer Refrain des freiſinnigen Parteigeſanges aus 1890
wird dann vermuthlich wieder „volksthümlich“ werden.

Der Kultusminiſter hat in Uebereinſtimmung
mit der Anordnung der Miniſter der Finanzen und des
Jnnern verfügt, daß auch im Reſſort der geiſtlichen, Unter
richts- und Medizinalverwaltung die von Militärperſonen
vor ihrer endgültigen Entlaſſung aus dem Heere im Zivildienſte
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hatte. Man ſieht einige ganz originelle Sachen, und im Hippodrom
traben ſogar mehrere brave Roſinanten umber, denen man ihre beſſere
Vergangenheit noch deutlich anmerkt. Aber das Programm wird
im Galopp heruntergejagt natürlich! Denn wie oft muß dasſelbe
wiederholt werden, damit die Direktion und das Perſonal tagsüber
auf ihre Koſten kommen.

Und nun ſtürze ich mich wieder hinein ins Getümmel lauter
wird das Getöne der Leierkaſten ich bin am Ende der erſten Buden-
reihe angelangt und biege die in der Mitte liegenden über
ſpringend, in die letzte ein. Jn den Mittelreihen hauſen Bude an
Bude die Konditoren und Verkäufer von Chokolade und Malz-
bonbons, da ſtehen in unüberſehbarer Folge die Zelte mit den Zehn
pfennigſachen, halten Korbmacher und Klempner ihre Erzeugniſſe feil,
ſchreien die er Händler mit krummen Naſen und Beinen und
mit rothem Turban auf dem ſchwarzwolligen Schädel ihre Ramſch-
waaren aus Portemonnaies und Stiefelknechtea und Hoſen-träger und ſeidene Bruſttücher die Leute vom
Lande ſind es iinſonderheit, die hier ihre Einkäufe
machen, und die Frauen aus den Veororten. Wie ich
viele dieſer Frauen haſſe! Sie ſchieben ihre Kinderwagen vor ſich
her, die armen Kleinen ſchreien vor Hitze und Durſt und Staub
aber das rührt die Alten nicht, wenn ſie nur ihr ſchäbiges Ver
gnügen haben. Polizei! Polizei! Verbiete die Kinderwagen für den
Halleſchen Jahrmarkt! Du thuſt damit ein gutes Werk!

Aber die letzte Straßenreihe der Budenſtadt macht mich wieder
freundlicher geſtimmt. Hier hat ſich die Zeltwelt für die Juzend auf
gebaut! Eine große Reihe Karouſſels, ruſſiſche Gondeln, Tunnel-
bahnen und wie die Fahr und Schaufelinſtrumente alle getauft ſein
mögen, bieten hier den Knaben und Mädchen prächtige Gelegenheit
zu fröhlichen Genüſſen. Das dreht ſich und raſſelt und rauſcht und
klappert, und die Drehorgeln ſpielen und die Trompeten ſchmettern
und unzählige große und kleine Kinder jauchzen und jubeln da
zwiſchen! Mir wird ganz vergnügt zu Sinne. Es weht mir eine
Erinnerung ans Herz wie aus längſt entſchwundener Knabenzeit.
Damals waren die Karouſſels noch nicht ſo glänzend ausgeſtattet wie
heute, die hölzernen Pferde waren zerritten und der ganze alte Kaſten
wurde von ein paar armen Bengels, die als Belohnung dann eine
Freifahrt hatten, in rotirende Bewegung geſetzt aber ich weiß noch,
wie glücklich ich war, wenn mein Vater mir einen
Dreier ſp endirte, und wie ſtolz, wenn ich auf dem
uralten Apfelſchimmel, von deſſen Kopf ſchon die ganze

Farbe abgegangenkwar, reiten durfte Und genau ſo glücklich und
ſtolz iſt auch heute noch die Karrouſſel-Fugend auf dem Halleſchen
Herbſtmarkt! Und nicht weit davon bin ich nicht wahr und wahr
haftig in meine Kindheit zurückverſetzt? Da ſchlägt der alte, grobe
Kasperle den „Tod“ mit der ſchweren Holzpritſche genau noch ſo ins
Geſicht wie vor fünfundzwanzig Jahren, und Alt und Jung ſteht in
athemloſer Spannung rings umher und lacht in ungefüger Weiſe
genau noch wie dazumal. Es iſt überall das alte, alte Lied Und
ſo ärgerlich ich anfangs, beim anatomiſchen Muſeum und dem Selbſt
mord des Oberſten Henry, über den ganzen Herbſtmarkt war jetzt

aben ſich meine Mienen aufgehellt, und fidel ſchaue ich auf all den
Flittertand um mich herum und lache herzlich, wie einer für zehn
Pfennig das Glücksrad probirt und eine Niete zieht auch das
Bäuerlein, das zum erſten Male in ſeinem Leben ſich elektriſiren läßt,
der Fleiſchergeſell, der mit wuchtigem Hammerſchlag den Bolzen in
der Rinne an der hohen Stange emportreibt, bis er oben klingend
anſchlägt, und der dann ſalopp weiter ſchlendert, um
den Anſchein zu erwecken, als ob ihm ſeine That ein
Kleines geweſen das dralle Dienſtmädel, die einen Blick in die
Zukunft thun will und ſich für fünf Pfennige ein Päckchen erhandelt,
welches das Bild ihres Zukünftigen enthält Alles, Alles macht
mir einen ſtillen Spaß, und es geht mir durch den Sinn, daß es
trotz Allem, was man als nüchterner und verſtändiger Menſch
dagegen einwenden mag, etwas gar nicht ſo Uebles um den
Halleſchen Herbſtmarkt iſt. Man muß nur in Stimmung kommen
und den Humor von der Sache verſtehen.

Und dann wende ich mich zum Gehen. Und die Töne von dreißig
Drehorgeln und Orcheſtrions, die heiſeren Trompetenſtöße, das Allarm
läuten der Glocken, das Gewirr von vielen tauſend Menſchenſtimmen, der
ſchwüle, feitige Brodem und der erſtickende Staub begleiten mich bis auf
die Berliner Straße. Da werde ich urplötzlich aus meinen Herbſt-
marktsgedanken geriſſen ein Leichenkondukt bewegt ſich dem ſtillen
Friedhofe zu, der an den Roßmarkt grenzt. Die Fahne des Krieger
vereins iſt mit Trauerflor umwunden, die Sonne taucht die hohen
Hüte der Leidtragenden in weißen Glanz, der Sarg, den die alten
Kameraden tragen, iſt mit Blumen bedeckt. Das Mufſikkorps ſpielt
eine Trauerweiſe aber man ſieht nur die aufgeblaſenen Backen
der Muſikanten, man hört keinen Laut, die Drehorgeln, der
marktsrummel übertönen ſie. So ziehen ſie weiter, in das geöffnete

Thor hinein Das iſt die Welt! W. G.

urückgelegte Zeit ihnen bei ihrer Penſiontrung alspre vare Staatsbeamte als Militär-
dienſt anzurechnen iſt.

Der Miniſter der geiſtlichen c. hat die nach
geordneten Behörden davon in Kenntniß geſetzt, daß nach einem
Allerhöchſten Erlaß vom 27. Juli d. Js. die Beſtimmungen dez
Nachtrags vom 20. April d. Js. zu dem Regulativ über die Dienſt
wohnnngen der Staatsbeamten vom 26. Juli 1880 auch
auf die Dienſtwohnungen der Beamten der unter ſtaatlicher Ver
waltung ſlehenden Stiftungsanſtalten und Stiftungsfonds des
Reſſorts der geiſtlichen, Unterrichts und Medizinalverwaltung zur
Anwendung gelangen.

Jn den Blättern iſt die Annahme geäußert und für
dieſelbe plaidirt worden, daß beim Jnkrafttreten des Neuen
Bürgerlichen Geſetzbuches, alſo am 1. Januar 1900, ebenſo
wie bei der verfloſſenen Juſtizreorganiſation am 1. Oktober 1879,
einer größeren Anzahl von älteren Richtern und Juſtiz-
beamten mit Rückſicht auf die faſt uuüberwindlichen Schwierig
keiten, die denſelben durch das ſich nothwendig machende
Hineinleben in das neue Geſetzbuch erwachſen, der Abgang
inſofern erleichtert werden möge, daß ihnen auf eine Reihe von
Jahren, etwa fünf, wie im Jahre 1879, das volle Gehalt als
Penſion regierungsſeitig bewilligt werden möge. Die „B. B. Ztg.“
kann von unterrichteter Seite die Mittheilung bringen, daß im
Schooße der Kgl. Regierung eine ſolche Abſicht bis jetzt
keineswegs beſteht.

Amtlich wird darauf aufmerkſam gemacht, daß die Beſtimmungen
des S 35 Abſ. 4 und 6 der Reichsgewerbeordnung ſich auch auf die
ſogenannten Schrankdrogniſten beziehen. Danach iſt der Handel
mit Droguen und hemiſchen Präparaten, welche zu i
dienen, bei Eröffnung des Betriebes der Gemeindebehörde des Wohn
ortes anzuzeigen, widrigenfalls auf Geldſtrafe bis zu 150 Mk. oder
im Unvermögensfalle auf Haft bis zu 4 Wochen erkannt werden kann.

Die Anſiedelungs Kommiſſion für Weſtpreußen und
Poſen hat in Betreff der Erwerbserleichterungen folgende Be
ſtimmungen getroffen

1. Der Grund und Boden braucht nicht mit Kapital bezahlt zu
werden, ſondern wird gegen eine jährliche Rente von höchſtens 3 Proz.
der fiskäliſchen Selbſtkoſten zu Eigenthum überlaſſen. 2. Zum Auf-
haun der Gebäude und zur Beſchaffung des Jn-
ventars muß der Erwerber das feſtgeſetzte Vermögen
ſelbſt beſitzen, doch können ihm unter Unſtänden
dazu tilgbare Darlehen (ſogenannte Ergänzungsdarlehen) bis zum
Höchſtbetrage von J des nachgewieſenen eigenen Vermögens zu
3 Proz. Zinſen gewährt werden. 3. Vor der Rentenzahlung
werden 1 bis 3 Freijahre gewährt. 4. Zum Umzuge erhält der
aus größerer Entfernung zuziehende Anſiedler eine Umzugskoſten
beihilfe. Auch wird er mit ſeinem Umzugsgute von der nächſten
Buahnſtation unentgeltlich mit Gutsgeſpann m und in
vorhandenen Gutsgebänden vorläufig untergebracht. 5. Beim Aufbau
und bei der erſten Beſtellung hilft die fiskaliſche Guts-
verwaltung ihm, ſo weit nöthig, durch unentgeltliche Geſpann-
leiſtungen. Baumaterialien, namentlich Ziegel- und Feldſteine,
werden zu billigem Selbſtkoſtenpreiſe überlaſſen. Wer nicht ſelbſt
aufbauen will, kann auch fertige Gehöfte gegen Zahlung der
Selbſtkoſten übernehmen. 6. Der Anſiedler, der im erſten Jahre
wegen des Gehöftaufbaues noch nicht ſelbſt ernten kann, erhält
bis zur erſten Ernte abgeſehen vom Saatgut Mund und
Wirthſchaftsvorrath für ſich, ſeine Familie und ſein Vieh nach
den dafür erlaſſenen näheren Beſtimmungen unentgeltlich. 7. An
ſchaffung von Obſtbäumen für die neuen Stellen erfolgt
durch die Anſiedelungskommiſſion unter Uebernahme von drei
Viertel der Koſten. 8. Zur Erleichterung der öffentlichen Laſten
werden den neuen Anſiedlergemeinden unentgeltlich Grundſtücke
überwieſen, deren Werth in der Regel 5 des Werthes der auf-
getheilten Gutsfläche beträgt. Soweit die Anſiedelungskommiſſion
die Erbauung neuer Kirchen und Schulen aus Anlaß der Be-
ſiedelung für erforderlich erachtet, werden die erſtmaligen Baukoſiter
vom Staate getragen.

Der Aufruhr in Kreta.
Die Bläktermeldung, daß die türkiſche Regierung betreffs Kretas

u Cirkular Depeſche an die Großmächte gerichtet habe, wird offiziös
ementirt.

Nach Meldungen aus Sitia ſoll eine große Anzahl Chriſten in
die Stadt Kaneg eingedrungen ſein und ſich mit Gewalt in den
Beſitz der Petroleumbehälter geſetzt haben die Aufſtändiſchen ſollen
die Stadt umzingelt und die bedrängten Muſelmanen ſollen
angefangen haben ſich auf Schiffe zu flüchten. Dſchevad
Paſcha gab den türkiſchen Truppen ſtrikten Befehl, mit den
internationalen Truppen zuſammenzugehen, und ließ die chriſtlichen

ſich an einem ſicheren Orte ſammeln. Die eng'iſchen
ehörden klagen die türkiſchen Truppen in Kandia an, auf ſie

Der türkiſche Befehlshaber hat daraufhingeſchoſſen zu haben.
den engliſchen Kommandanten gebeten, eine gemiſchte
Kommiſſion einzuſetzen zur Durchführung einer ſtrengen
Unterſuchung. Die außerordentlichen Verſchiedenheiten
in der Angabe der Zahl der in Kandia getödteten Chriſten ſind eine
Folge der verſchiedenen Schätzungen der Stärke der chriſtlichen Be
völkerung. Der Gouverneur giebt die Zahl der chriſtlichen Einwohner
auf 450 an, und der engliſche Konſul behauptet, während der
Unruhen ſeien 1000 Chriſten in der Stadt geweſen von denen 350
auf die Schiffe flüchteten. Die Wahrheit wird ſich erſt feſtſteller
laſſen, nachdem die verlangte genaue Liſte der Einwohnerſchaft
angefertigt worden iſt.

Nach Telegrammen vom Kriegsſchiff „Camperdown“ vor Kandia
mußten die Telegraphiſten auf das Schiff flüchten, gingen aber ſpäter
unter ſtarker türkiſcher Eskorte wieder ins Amt zurück, bis das er
wartete Kabelſchiff kommt, um das Kabel aufzunehmen. Edbem
Paſcha ließ viele Moslems verhaften und die Leichen in der Stadt
verbrennen. Die Stadt iſt von Chriſten total verlaſſen, außer
Wenigen, die ſich verſteckt halten. Die chriſtlichen Jnſurgenten außer
halb der Stadt brannten die Olivenpflanzungen der Moslems nieder.
Das Bombardement von Kandia durch die Engländer findet in
Konſtantinopel allgemein abfällige Beurtheilung. Jm ildiz herrſcht
Entrüſtung und Aufregung.

Heer und Mariue.
Der Plan der Anlage eines Kriegshafens in Danzig iſt

in letzter Zeit wieder lebhaft erörtert worden. „Von hoher militäriſcher
Seite“ wird dazu Folgendes mitgetheilt: „Seit Jahren haben aus
Anlaß des weiteren Ausbaues unſerer Küſtenvertheidigung bereits
Erhebungen ſtattgefunden in wie weit Wismar zu einer
Flottenſtation und Danzig zu einem Hauptkriegs-
hafen geeignet ſeien. Von militäriſcher Seite iſt mit Bezug auf
dieſe Pläne darauf hingewieſen worden, daß zweifellos Pommern
die Baſis einer Machtentfaltung zur See in der Oſtſee bildet und
daß zur Vertheidigung des Weſtitheiles die Oſtſee hier eine
Flottenſtation von beſſerer ſtrategiſcher Lage als Kiel iſt. Dieſe wäre in
dem Wohlenberger Wyck von Wismar einzurichten mit der Voraus
ſetzung einer Kanonenbootsſtation Stettin-Rügen. Dann wäre auch
weiter Danzig als HauptKriegshafen von großer ſtrategiſcher Be
deutung. Die Rhede iſt gut, die Hafenverhältniſſe ſind befriedigend,
nur die Werft-Anlagen noch nicht ausreichend. Daß nun dieſe Frage
nach der Erhebung von Libau zum ruſſiſchen Kriegshafen die
Landesvertheidigung noch in erhöhtem Maße beſchäftigt, liegt aufder S ebenſo feſt ſteht aber auch, daß vor Ablauf der
nächſten zehn Jahre eine Verwirklichung dieſer weit aus-
ſchauenden Pläne kaum zu erwarten ſteht.“
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Perſonalnachrichten.
Veränderungen in den Pfarrſtellen in der

Pro vin z. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Saaleck
in der Ephorie Raumbür g iſt der bisherige Pfarrer in Abt
löbnitz Karl Gotthelf Arnim Brodführer und zu der er
ledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Schön hauſen in der Ephorie
Sandau der bisherige 2. Pfarrer in Jerichow Emil Otto
Heinrich Ritzke berufen und beſtätigt worden.

Landwirthſchaftliches.
Die Maul und Klauenſeuche hat in der Schweiz im

Laufe der letzten Monate ſtändig zugenommen und iſt zur Zeit dort
angewöhnlich ſtark verbreitet. Nach dem für die erſie Hälfte des
Monats Auguſt aus egebenen Bulletin hat die Seuche in 1173
Ställen und auf 293 Weiden geherrſcht und 17041 Stück
Großvieh ſowie 10398 Stück Kleinvieh ergriffen, und
zwar ſind ſeit Ende Juli neu befallen 10 606 Stück
Großvieh und 10 498 Stück Kleinvieh; davon mußten 42 Stück

oder geſchlachtet werden, woraus zu ſchließen
iſt, daß die Seuche an einigen Orten in der bösartigen Form auf
getreten iſt. Wenngleich einige ſüdliche Kantone, insbeſondere Grau
bündten, am ſtärkſten betroffen ſind, ſo iſt die Krankheit doch auch nach
Norden bis in die Kantone Zürich, Solothurn, Appenzell, St. Gallen und
Thurgau, nach ſrüheren Bulletins auch bis in den Kanton Baſel, alſo
bis an die deutſche Grenze und den Bodenſee vorgedrungen. Eine
weitere Ausdehnung der Seuche iſt in Folge der für die zweite Hälfte
des laufenden Monats bevorſtehenden Thalfahrt des auf den Alyweiden
befindlichen Viehs zu befürchten. Da hiernach die Vorausſetzungen
des S 7 des Viehſeuchengeſetzes gegeben ſind, ſo hat, wie ſchon kurz
gemeldet, der Reichskanzler (Reichsamt des Jnnern) an die ſüd-
deutſchen Bundesregierungen und an die Landesverwaltung von
ElſaßLothringen das Erſuchen gerichtet die Einfuhrund Durch
fahrt von Klauenvieh aus der Schweiz vom 15. d. M.
ab zu unterſagen. Dabei hat ſich der Reichskanzler mit Rückſicht
auf das für einen Theil Deutſchlands vorliegende Bedürfniß damit ein
verſtanden erklärt, daß Ausnahmen für Zuchtrinder und Zuchtziegen
unter beſtimmten ſtrengen Kautelen und ausſchließlich zu Gunſten von
Landwirthen oder Züchtern für ihren eigenen wirthſchaftlichen Bedarf
oder zu Gunſten von ſolchen zugelaſſen werden, die ent
ſprechende Einzelaufträge von Landwirthen oder Züchtern nachweiſen
können. Da auch bisher Schlachtrinder aus der Schweiz nur in ganz
geringem Umfange, Schweine aber mit Ausnahme von Spanferkeln
und Schafe garnicht eingeführt worden ſind, der Schwerpunkt der Maß
regel alſo in einer ſtrengeren Behandlung des Zuchtviehs liegt, ſo iſt
ein Einfluß auf die Schlachtvieh und Fleiſchpreiſe von dem Verbot
nicht zu erwarten. Bei dieſer Gelegenheit ſei bemerkt, daß die
vielfach verbreitete Annahme, als ob die deutſchen Grenzen
gegen fremdes Schlachtvieh völlig geſperrt ſeien,
durchaus unzutreffend iſt, und daß insbeſondere Schlacht
rinder aus OeſterreichUngarn und auch aus Dänemark aus
dieſem Lande allerdings nur nach vorheriger Quarantäne und
Tuberkuloſeprüfung in mehr als 200 mit öffentlichen
Schlachthäuſern verſehene Städte eingeführt
werden dürfen.

Kongreſſe und Verſammlungen.
Berlin, 10. September. Der 8. Verbandstag der

Feuerbeſtattungsvereine deutſcher Sprache trat am
Freitag zu ſeiner erſten Sitzung zuſammen. Dem Verbande gehören

S 32 Vereine mit 10263 Mitgliedern an, gegen 22
Vereine mit 8480 Mitgliedern im Jahre 1896, drei heſſiſche und
ein bayeriſcher Verein mit zuſammen 800 Mitgliedern ſtehen noch
außerhalb des Verbandes. Auch eine Zunahme in der Zahl der
Krematorien auf deutſchem Sprachgebiet kann feſtgeſtellt
werden. Vor zwei Jahren waren nur die Krematorien von Gotha,
Hamburg und Heidelberg in Betrieb, ihnen haben ſich jetzt Jena und
Baſel zugeſellt; für Mannheim und für Eiſenach, wo der Bau auf
Koſten der Stadt bewirkt wird, iſt die Einrichtung von Krematorien
im nächſten Jahre zu erwarten. Die Jnbetriebnahme des ſeit Jahren
fertigen Krematoriums in Offenbach a. M. ſteht in Kürze zu er
warten. Der Verbrennungscefen der Stadt Berlin iſt bei geringem
Koksverbrauch im Stande, täglich 20--25 Leichen einzuäſchern. Die
preußiſche Generalſynode hat es abgelehnt, dem Ev. OberKirchenrath
die Zurücknahme der Verfügung, die den evangeliſchen Geiſtlichen
Preußens die Abhaltung des Trauergottesdienſtes an dem Sarge
eines durch Feuer zu Beſtattenden verbietet, zu empfehlen.

Hamburg, 11. September. Die allgemeine Ausſtellung
für Geſundheitspflege und Volksernährung iſt
ſoeben in Gegenwart der Bürgerſchaftsvertreter und der Spitzen der
Behörden im Konzertgarten von Budwig durch den Krankenhaus
direktor Profeſſor Lenhartz eröffnet worden. Auf der Ausſtellung
ſieht man zum erſten Mal Tropon, künſtliches Eiweiß.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften,
Breslau. Der ordentliche Profeſſor D. Cornill zu

Königsberg i. Pr. iſt in gleicher Eigenſchaft in die evangeliſch
theologiſche Fakultät der Univerſität zu Breslau verſetzt worden.

Sport und Jagd.
Gebrauchshund Suchen in Aſchersleben. Vom 21.

bis 25. September d. J. finden in Aſchersleben die Suchen des „Klub
Dreifarb Kurzhaar“, eines Vereins zur Prüfung von Gebrauchshunden,
ſtatt. Zuerſt wird die Jugendſuche abgehalten, zu welcher alle Hunde zu
gelaſſen werden, die ihr zweites Lebensjahr noch nicht erreicht haben. Die
Gebrauchshundſuche, welche viel Jntereſſantes bieten wird und die nach
anz neuen Regeln und Normen, welche in der ganzen Jägerwelt lebhafteſtes
ntereſſe hervorgerufen haben, geleitet wird, beginnt am 22. d. Mts.

mit der Prüfung der Hunde im Felde, während die Tage vom
23. und 24. der edlen Gebrauchshundearbeit gewidmet werden. Die
Waldarbeit wird in dem Leinethale, in den Wäldern von Stangerode
crledigt, das von Aſchersleben aus in dazu bereit gehaltenen Wagen
in einer Stunde zu erreichen iſt. Anmeldungen haben bis zum 15.
und 16. September für die Suchen an Aug. F. Dennler, Hotel
„Kommandantur“ in Aſchersleben zu erfolgen, wo auch Prüfungs
ordnungen und Programme erhältlich ſind. Die Hunde, welche zur
Schau erſcheinen, müſſen bis zum 24. er. gemeldet ſein und beträgt
das diesbezügliche Standgeld nur 2 Mark pro Hund. Auch können
Hunde, ohne vorher gemeldet zu ſein, gegen Bezahlung von 3 Mark
Standgeld am Sonntag ohne weiteres mitkonkurriren. Zum Schluſſe
ſei jeder Beſitzer eines deutſchen kurzhaarigen Hundes darauf aufmerk
ſam gemacht, daß am 25. September, Nachmittags 2 Uhr, im „Café-
garten“ in Aſchersleben eine große Hundeſchau ſiattfindet. Der
erſte Preis in der Gebrauchsſuche beträgt 500 Mark.

Berliner Chronik.
Sprengſtoffe an der Ringbahn. Die von einem hieſigen

Blatte veröffentlichte Mittheilung über verdächtige Funde
von Sprengſtoffen, von der auch wir am Sonnabend Meldung
gemacht haben, entſpricht n ich t den Thatſachen. In einem Graben
in der Nähe der Ringbahn bei Schöneberg ſind allerdings zwei
Patronenhülſen gefunden worden, eine leere und eine mit Roborit
gefüllt, wie ſolche von Brunnenmachern gebraucht werden. Die
beiden Hülſen haben dem äußeren Ausſehen nach ſchon länger dort
gelegen. Die angeſtellten Ermittelungen bieten keinen Grund zu der
Annahme, daß ein Verbrechen beabſichtigt geweſen ſei, wenn auch
noch nicht aufgeklärt iſt, auf welche Weiſe die Hülſen an die Fund-
ſtelle gekommen ſind.

Mit der Aufſtellung von Schnlärzten beabſichtigt die
Stadtverwaltung demnächſt zu beginnen. An zehn hieſige Kinder-
und Spezialärzte für Nervenkrankheiten hat die betreffende Magiſtrats
Kommiſſion bereits die Aufforderung erlaſſen, Kinder, welche

ihnen in Zukunft von den Schulleitern zugeführk werden,
auf ihre Geſundheit zu unterſuchen, beſondere Aufmerkſamkeit
aber dem Geiſteszuſtand der Kinder zu widmen.
Es hat dies den Zyweck, zu verhindern, daß die
geiſtesſchwachen Kinder überanſtrengt werden. Für dieſelben ſollen,
wie verlautet, Spezial Klaſſen eingerichtet werden. Jedoch wird die
Magiſtrats Kommiſſion eine feſte Anſtellung von Schulärzten nicht
empfehlen, ſondern wünſchen, daß es bei den zehn Kinder reſpektive
Spezialärzten für Nervenkranke verbleibt.

Vermiſchtes.

r ung. In München iſt, wie die „N. B.L.“ mittheilt, der Redakteur Roſt des dortigen Witzblattes „Pfiff i
kus“ wegen Majeſtätsveleidigung vor das nächſte Schwurgericht
verwieſen worden. Roſt hatte in ſeinem Blatte unter der Spitz
marke „Jch verbitte mir den Ton Jhrer Pfeife“ das bekannte
ca des Kaiſers an den Fürſten von Lippe parodiſtiſch be

ande
Exploſton. Jn Haidenſchaft bei Trieſt erfolgte während einer

Pfändung, als der Exekutiobeamte die Siegel an ein Faß Spiritus
anlegen wollte, eine Exploſion. Der Jnhaber des Geſchäfts erlitt
ſchwere Verletzungen deſſen Frau wurde getödtet. Das ganze Ge
bäude iſt niedergebrannt. 4
Zum Befinden des Papftes ſchreibt man aus Rom Es

zirkuliren neuerdings beunruhigende Gerüchte über den Geſundheits-
zuſtand des Papſtes, weil derſelbe auf dringendes Erſuchen Lacconis
ſeine Spaziergänge eingeſtellt hat.

Ein Soldat ertrunken. Auf dem Manövermarſch von Kiel
nach dem Lockſtedter Lager ereignete ſich ein Unglücksfall. Das
erſte Seebataillon war in der Gegend von Bordesholm ein-
quartirt. Der Seeſoldat Hantſche badete Abends mit
mehreren Kameraden im Einfelder See. Plötzlich verſank H. und
blieb verſchwunden. Alle Bemühungen, die Leiche zu entdecken, ſind
bisher ohne Erfolg geweſen.

Für die Kretenſer? Der Kaiſer von Rußland überſandte
9000 Rubel für die Kretenſer.

Muthige That. Bei dem Brande, von dem ein Oekonomie-
gebäude der Kaiſerlichen Beſitzung zu Ulm betroffen wurde, that ſich,
wie wir der „Metzer Preſſe entnehmen, ein Bürger von
Kurzel in einer ſehr wackeren Weiſe hervor. Die Brunnen der
Nachbarſchaft waren ſchon nach einer halben Stunde des Löſchens
erſchöpft und es mußte deshalb das Waſſer aus der Nied herbei
geholt werden. Bei der Steilheit des Niedufers war das Schöpfen
ſchwierig und gefährlich. Da ſprang der faſt 70jährige Briefträger
Dero kurz entſchloſſen in die Nied, ſtand faſt zwei Stunden bis an
den Leib im Waſſer und reichte wohl mehr als 1000 Eimer voll
ans Ufer. Dann zog er ſchnell trockene Kleider an und betheiligte
ſich noch die ganze Nacht an den Löſcharbeiten.

Demonſtrirende Jrländer. Den Söhnen des grünen Erin
ſteckt die Luſt an mehr oder minder politiſchen Kundgebungen im
Blut. Das „Grunzen“ als Zeichen des Abſcheus iſt, wenn wir nicht
irren, eine iriſche Erfindung. Neben dieſer NationalEigenthümlichkeit

bedient ſich der Jrländer aber auch der ziemlich internationalen Aus
drucksmittel des Pfeifens und Johlens, um ſein Mißfallen an
Perſonen und Vorgängen zu verlautbaren. Ein Probe davon
gaben mehrere Jren am Sonnabend auf der Main-Neckar-Bahn
bei dem Mittagszuge DarmſtadtFrankfurt. Mit dieſem Zuge
reiſte das heſſiſche Großherzogspaar in m t der
öſterreichiſchen Kronprinzeß- Wittwe tefanie
und mit größerem Gefolge nach Schloß Wolfsgarten. Als ſie auf
der Station Egelsbach ausſtiegen, ertönten aus einem Abtheil in
der Nähe des Wagens ſchrille Pfiffe und Johlen, ſo
daß die allgemeine Aufmerkſamkeit erregt wurde. Als die groß
herzogliche Muſikkapelle in Langen ausſtieg, wiederholte ſich
der Lärm. Auf drahtliche Weiſung wurden die Lärmenden im
Frankfurter Hauptbahnhof von der Polizei empfangen und ſpäter
von der Staatsanwaltſchaft vernommen. Die Betheiligten ſind vier
Jrländer, ein junger Rechtsanwalt, zwei Studenten und ein zwölf
jähriger Knabe. Was ſie mit ihrem Auftreten bezweckten, erſcheint
noch unklar. Möglich iſt, daß es ihnen um einen Proteſt gegen das
nicht fahrplanmäßigeHalten des Schnellzuges in Egelsbach
zu thun war.

Mit der Stiefmutter durchgebrannt. Ein ſchon bejahrter
Tiſchler (Wittwer) in der Gärtnerſtraße in Hamburg heirathete vor
vier Wochen ſeine Haushälterin, eine junge Perſon von 23 Jahren.
Anfangs herrſchte dem Anſcheine nach auch ein ganz erträgliches
Verhältniß zwiſchen dem jungen Ehepaar, bis der 21ljährige Sohn
des Tiſchlers nach Hauſe kam, für den die Stiefmama mehr als
mütterliche Zuneigung an den Tag legte. Geſtern
begab ſich die Familie einträchtig nach dem Zoologiſchen
Garten. Mutter und Sohn waren dort plötzlich von
der Seite des Vaters verſchwunden. Als dieſer mehrere Stunden
vergeblich auf die Rückkunft gewartet hatte, begab er ſich allein nach
Haus, wo er recht unliebſame Entdeckungen machte. Ein Zettel auf
dem Tiſch belehrte ihn, daß Sohn und Frau mit einander durch
gegangen waren. Sie hatten dabei nicht vergeſſen, alle Werthſachen
und das vorhandene Geld mitzunehmen. Daß der Plan ſchon länger
vorbereitet geweſen ſein muß, geht daraus hervor, daß die Durch
gänger bereits vor einigen Tagen auf ein Sparkaſſenbuch 800 Mark
erhoben hatten.

Jm Bereiche der Shrapuels. Die Stadt Hoſpenthal wurde
kürzlich durch bei Militärübungen zu früh platzende Shrapnels ſchwer
gefährdet. Bei den Artillerie-Schießübungen von den Forts Bühl
und Bätzberg hatte ſich das letztere als Ziel das Mattenbord, etwa
500 m oberhalb der Furkaſtraße am Nordabhange des Winterhorns,
erwählt. Von Hoſpenthal iſt dieſes Ziel etwas über zwei Kilometer
in der Luftlinie entfernt. Trotz dieſer relativ großen Entfernung
platzten zwei Shrapnels genau über Hoſpenthal. Die Kugeln praſſelten
auf die Dächer einiger Häuſer des Unterdorfes nieder und fielen von
da auf die Straße. Eine Kugel ſchlug ſogar ins Krankenzimmer
der hier befindlichen Maſchinengewehrkompagnie ein, obwohl ſich
dieſes zu oberſt im Dorfe befindet. Glücklicher Weiſe lief der Vor
fall ohne weitere Folgen ab. Kurze Zeit vorher hatte der eid-
genöſſiſche Poſtwagen mit einem Beiwagen die Stelle paſſirt, wo die
Kugeln niederfielen. Das Feuer wurde natürlich ſofort eingeſtellt.

Schiffsbewegungen.
Marine. Laut telegraphiſcher Meldung an das Ober-

kommando der Marine iſt S. M. S. „Sophie“, Kommandant
Korvetten Kapitän mit Oberſtlieutenantsrang Kretſchmang am
9. September in Tenerifa angekommen und beabſichtigt am
10. September nach St. Vincent in See zu gehen. S. M. SS.
„Ulan“ und „Mars“ ſind am S
S. M. S. „Hela“ iſt am 8. Sept. aus dem Verbande des
I. Geſchwaders ausgeſchieden. S. M. Tpdbt. „S 66“ iſt am 9. Sept.
von Helgoland nach Cuxhaven und von dort wieder in See
gegangen.

Norddeutſcher Lloyd. „Ems“ 9. Sept. 7 Abds. Reiſe v.
Neapel n. NewYork fortgeſ. „Karlsruhe“, v. Auſtralien kommend,
10. Sept. in Bremerhaven angek. „Bonn“, n. d. La Plata beſt.,
9. Sept. 7 Mras. Oueſſant paſſirt. „Karlsruhe“, v. Auſtralien
kommend, 9. Sept. 11 Vm. Vliſſingen paſſirt.

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Moritz Mittwoch, den 14. Septbr., Vorm. 10 Uhr:

Beichte und Abendmahl Oberpred. Saran.
r Mittwoch, den 14. September, Nachm. 3 Uhr:

Miſſionsfeſt. Die Predigt hat Miſſionsinſpektor Kauſch aus Berlin
übernommen.

z St. Stephanus: Dienstag, den 13. September, Abends 8Uhr:
Bibliſche Beſprechung, Henriettenſtr. 18; Pred. Freybe. Abends
8x Uhr Arbeiter-Gruppenverſammlung im Konfirmandenraum.
Mittwoch, den 14 September, Vorm. 10 Uhr: Beichte und Abend-
mahlsfeier Pat Meinhof.

9. Sept. in Kiel eingelaufen.

Standesamts Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 10. September 1898.
Aufgeboten Der Hilfs-Lokomotivheizer Hermann Thierbach,

Torgau und Marie Schlegel, Rathswerder 4. Der Retalldreher
Richard Henze, Schloſſerſtr. 13 und Antonie Weber, gr. Märkerſtr. 25.
Der Bahnarb. Friedrich Emmrich, Thorſtr. 49 und Helene Meſſing,
Pfännerhöhe 52. Der Fleiſcher Oskar Müller, Dresden und Frieda
Kretzſchmar, Hoſterwitz.

Eheſchließungen: Der Feuerwehrmunn Wilhelm Vogel,
Meckelſir. 7 und Anna Retting, Leipzigerſtr. 54. Der Maurer Rein
hold Ochſe, Südſtr. 56 und Anna Vater, Lodersleben. Der Zimmer
mann Karl Schütze, Frieſenſtr. 1 und Pauline Küpers, Schillerſtr. 33.
Der Kernmacher Otto Krei und Lina Aehle, Beeſenerſtr. 20. Der
Konditor Friedrich Jahreis, Delitzſch und Eliſe Weber, Jägerplatz 21.
Der Kaufmann Paul Harmening, Marienſtr. 4 und Eugenie
Wawries, Sofienſtr. 21. Der Poſtſchaffner Richard Deckert und
Anna Richter, Streiberſtr. 4. Der Schloſſer Adolf Reiling, Schülers
hof 7 und Franziska Gorsler, Steg 10. Der Oberlehrer Richard
Schröder, Sobernbeim und Margarethe Hoffmann, Röſerſtr. 4. Der
Bürſtenmacher Karl Grothe, Jägerplatz 30 und Emilie Wagner,
Schillerſtr. 32.

Geboren Dem Braumſtr. Franz Hoeßelbarth, Merſeburger-
ſtraße 102, S. Johannes Friedrich Franz. Dem Fleiſcher Heinrich
John, kl. Sandberg 18, S. Karl Hermann Fritz. Dem Handarb.
Friedrich Bonk, Liebenauerſtr. 15, T. Emilie Emma. Dem Handarb.
Max Schmidt, Wörmlitzerſtr. 105, S. Hermann Paul. Dem Lürtler
Louis Reichenbach, gr. Wallſtr. 44, T. Ella Bertha. Dem TiſchlerHeinrich Schröter, Marnnſte 21, T. Erna Emma. Dem Schloſſer
Wilhelm Podziadly, Spiegelſtr. 4, S. Franz Wilhelm Fritz. Dem
Fabrikarb. Friedrich Schönwald, Harz 11, S. Walther Otto. Dem
Fabrikarb. Franz Türck, Saalberg 26, T. Gertrud Klara. Dem
Handarb. Olto Brömme, Thorſtr. 28, S. Karl Franz. Dem Hand-
arbeiter Friedrich Peter, Entb.Jnſt., T. Martha Anna. Dem Hand-
arbeiter Wilhelm Ziegler, Entb.-Jnſt., S. Max. Dem Handarb. Paul
Müller, Spitze 21, S. Julius Albert Paul.

Geſtorben Des Briefträger Ernſt Kuhl S. Friedrich, 1 J.
Brunoswarte 17. Des Arbeiter Karl Beyer T. Hedwig, 2 J.
Diakoniſſenhaus. Des Lehrer Albert Schiborr S. Walther, 3 J.,
Leſſingſtr. 2. Des Maurer Auguſt Roſahl T. Martha, 9 J.,
Diakoniſſenhaus. Des Schuhmacher Robert Fuhrmann Edhefrau
Amalie geb. Strickrodt, 36 J., Thorſtr. 51. ſie Wittwe Klara
Brömme geb. Schulze, 58 J., Ludwigſtr. 46. Sofie Schollmeyer,
25 J., Diakoniſſenhaus. Des Maler Karl Linke T. Elſe, 7 J.,
Brunoswarte 21. Des Handarb. Franz Rabe S. Karl, 4 J., Saal-
berg 7. Der Rentner, Premier-Lieutenant a. D. William Kobhl,
52 J., Bahnhofſtr. 11. Des Steinhauer Karl Eurich Ehefrau

riederike geb. Wien, 41 J., Klinik. Des Kupferſchmied Robert
omann T. Margarethe, 2 Mon., Streiberſtr. 23. Des Kaufmann
uſtav Töpfer S. Guſtav, 3 Woch., Mühlberg Des Schneider

meiſter Karl Bornath S. Arnold, 9 Mon., Breiteſtr. 32.

Verantwoerl! e für die Kedaktion Dr. Walther Geberrstebert, Halle
Svprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uber Vormirtags. Alle die Kedaktton derzenfenden
Zuſchriften ſind nicht ver ſön lich, jondern ſediglih „Am die Redantion
der Dalleſchen Zeitung in Halle a. S. zu adreſſtren.

AIlie Amzeigem,.
welche Für Landwirthe bestimmt sind, weräen in fachgemässer

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlim SW.., Bernburgerstrasse 3.

An s T. L BI A NII. e g. Lampen, Kronen.

e 9 s 6alin's qärberei
Königl. Hoflieferant, Gr. Steinstr. 82.

Billigste Reinigungeanstals
Amzug 3 MarLK. Kleid 3 Marl.

Familien-Nanhjri ten.
Verlobt: Frl. Hedwig Berger mit Hrn. Max Tüshaus (Hayn

i. Harz-Sangerhauſen). Frl. Marie Wilhelm mit Hrn. Paſtor
Dr. Benkenſtein (Nordhauſen--Steigerthal). Frl. Meta Krüger
mit Hrn. Otto Barfuß (Wolmirsleben Apolda).

Verehelicht: Hr. Kaiſerl. Torpeder Emil Feldmann mit Frl.
Anna Kautz (Wilhelmshaven--Magdeburg).

Geboren: Eine Tochter: Hrn. B. Harmich (Magdeburg).
Hrn. Robert Taubert (Bernburg).

Geſtorben: Frau Sophie Mehler (Sangerhauſen). Hr. Her-
mann Müntzenberg (Torgau). Frl. Elfriede Reuther Rittergut
Cötten). Hr. Rektor Schröter (Bitterfeld).

Todes- Anzeige. s
Allen lieben Verwandten, Freunden und Bekannten die J

traurige Nachricht, dass unser innigstgeliebter guter Sohn und S
Bruder

Ernstim 21. Lebensjahre beute Abend gegen 10 Ubr nach kurzem
Krankenlager sanft und ruhig entschlafen ist. Alit der Bitte
um stille Theilnahme

Die trauernden EKitern
Ernst Hädicke und Frau

geb. Weber.
Martha Hädicke.

Halle a. S., den 10. September 1898.
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 14. d. M., Nach-

mittags 32 Uhr von der Kapelle des Nordfriedhofes aus statt.

Ferneehe T 7753 h
Heute Nachmittag 3 Uhr verſchied ſanft nach langen mit Geduld

getragenen Leiden unſer lieber guter Vater, Schwieger- und Groß-
vater, der Reutier Karl König zu Halle im 81. Lebensjahre.
Dies zeigen tiefbetrübt an

Naundorf b. Salzmünde, den 10. Sept. 1898.
Die trauernden Hinterbliebenen:

H. Wendenburg.Marie Wendenburg geb. König.
Die Beerdigung findet in Halle Dienstag, den 13. Sept., Nachm.

3 Uhr von der Kapelle des Stadtgottesackers aus ſtatt. [0505
e

Fär die vielfachen Beweiſe herzlicher Theilnahme bei dem
uns beſchiedenen ſchmerzlichen Verluſte ſagen wir hierdurch
unſeren aufrichtigen Dank.

Halle a. S., 10. September 1898.
Jnm Namen der Hinterbliebenen

0497] Frau Luise Knaemprer geb. ESngel.
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per 1[000 Pfund lebend Gewicht

Müller's Maiskeim-Melasse
gesetalich geschützt

Müller's Maiskeim-Melasse
gesotzlich geschützt

Müller's MaisKeim-Melasse
gesetzlich geschützt

Berlin und
Inowrazlaw.

an Pferde bis 5 Pfund.
an Arhbeitsochsen bis 5 Pf.

an Milchvieh bis 4 Pfd.
An Schweine nur Müller's MaisKkeim-Melasse, ges. geseh.,

Gutachten und Offerte mit Gehaltsgaraun tie franco aller Stationen geben auf Prage.

Br MüllerMaiskeim-Melasse-Fabriken.

e e e Die garantirt reine

ich Gesetzichu Müller's Maisſceim- Melasse
hat sich als das beste aller Molasse-Mischfutter bewährt und wird in hunderten von Gutachten alsgan- ſervorragendes Araft- unchk Sanitätsfutter

empfohlen.

Kostenſreie Analyse für Gesundheit, Reinheit, Protein und PFett.
Man giebt von

Müller's MaisKeim-Melasse
gesetzlieh geschützt

Müller's MaisKeim-Melasse
gesetzlich geschützt

Müller's MaisKeinn-Melasse
gesetzlich geschützt

per 1000 Pfund lebend Gewicht

an Mastvieh bis 7 Pfd.
an Jungvieh bis S Pl.
an Schaſe bis S Pfund.

Körner und dergl. garnicht

J W

[0113

Berlin und
Inowrazlaw.

Walhalla- Theater.
Direktion Rich. Hubert.

Mr. Carlos Caesaro mit ſeinen
gymnaſtiſch equilibriſtiſchen Wunder-
Hunden. (Originell! Senſationell
Messrs. Remare und Rilay,
myſteriöſe Excentriker. Mr. George
Arvey, Fantaſie-Malabariſt. Die
Geſchwiſter Gottlieb, Original-GeſangsDuettiſten. Fräulein Minna
VFelsing Lieder- und Operetten
ſängerin. Herr Karl Hischen,
Geſangs- Humoriſt. Das Luppu-
Trio, Bravour-Gymnaſtiker am acht-
fachen Luftreck. (Auf allgemeinen
Wunſch weiter verpflichtet.)
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 1I1 Uhr.

I. Hamburg. Cigarr.-F. ſucht aller
orts Vertreter b. aſtw. 2c. Ver-güt. b. M. 250 pr. Mon. Bew. u.
II. 1259 a. H. Bisler, Hamburg.

werde ich stets Sorge tragen.

Restaurant und Gesellschaftshaus
„Prinz Carffe,

Das mir von der Actien-Bierbrauerei Feldschlösschen““ übertragene Restaurant zumPrinz Carl““ empfehle ich dem geehrten Publikum zur gefälligen Benutzung bei Abhaltung von grösseren
oder Kleineren Gesellschaſten, Familienſesten, ochzeiten, Gartenſesten, Dimers,
Soupeés u. s. w. empfehle auch besonders meine Kegelbahn, grosse und Kleine Vereinszimmer

Für ein Glas Pilsner aus der Actien-Bierbrauerei Feldschlösschen“ und E. Glas
Münchner Bürgerbräu, sowie gute Speisen und Getränke, aufſmerksame Bedienung

Hochachtungsvoll

Friedrich Wiehle.
Herzogl. Anhalt. Hoftraiteur.

Wintergarten
Dienstag, den 13., Mittwoch, den

14. u. r den 15. Septbr.,Abends S Uhr
Unr 4 Gaſtrorſtellnngen!

gegeben durch den berühmten Magier

Ben-Ali-Bey.
Ben-Ali- Bey führt nur Original

pieren vor und bietet ein neues
großes, 3 m en hProgra Preiſe Plätzee Sie 1,50 Mk., I. Pequet 1 Mk.

II. Parquet 50 Pfg.

12000 Mark
erſte gute Hypothek zu 49 ſind bis 1. Okt.J zu cediren. Auskunft erth. d. Exp. d. Ztg.

Teichnungen
auf die am 14. September a. C. zum Course von 100,750 zur Sub-
scription gelangenden

Nom. Mk. 44570000 49ige steuerfreie von der
Russischen Regierung garantirte Prioritäts-Obli-

gationen der Süd Ost Bisenbahm- Gesellschaft
ne wo n wir entgegen und vermitteln dieselben Kosten frei.

Hermann Arnhold Co., Bank-Com.-Ges.
Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.

H. F. Lehmann. Reinhold Steckner.

IKaisersääle (Tunneh).
(Jnh. Herm. Kunze.)Ausſchauk der Brauerei München.

Vom 15. September ab täglichSon; ert des 1. öſterr. Damen- örtheſters (Kornblume),

7 Damen, 3 Herren.

FlorasBack,
W asser-Temperatur 162 R.

Geehrten Gäſten und Abonnenten zur gefl. Nachricht, daß bei anhaltender
günſtiger Witterung die Badeauſtalten am 15. ds. Mts.

noch nächt geſchloſſen werden.
Hochachtungsvoll I. Barth.

Die C. O. Wiese'sohe Musiksohule
Gegr. 1864. Große Märkerſtraße 9, Gegr. 1864.

beginnt den Winter-Cursus für Klavier-, Geſangs u. Theorie Unterricht
Donuerstag, den 6. Oktober.

Anmeldungen von 12-2 Uhr. (0489Hedwig W iese- gen u elbiie
Frauen-Industrie- und Kunstgew. -Schule,

aKkademische Lehranstalt J. Ranges
für modernste Damensehneiderei und Wäsche-Confection,

älteste und bestrenommirte am PlIatze, [(0322
Halle a. S., Alte Promenade 35, der Hauptpost schrägüber.

[098

Prospecte gratis und franco durch die Vorsteherin Frl. Clara Martini.

Schüler -Pensionat
von Th. Starke,

Halle a. S., Neue Promenade 5.
Das Pensionat bietet Freundliehe,

geräumige Wohnung in vorzüg-
licher Lage, regelmässige, stets beauf-
sichtigte Arbeitsstun dem mit er-
folgreicher Vachhülfe, durch welche
sehr gute Resultato erzielt werden
schwüchere Schüler erhalten noch Winzel-
unterricht gewissenh. Erziehung,
heiteres Zusammoenleben bei unmittelbarem
Familien-Anschluss, aufmerksame
Körperpflege (anerkannt gute und
reichliche Verpflegung, Bäder, Turnen, ge-
meins. Spaziergänge u. s. W.). Günstige
Empfehlungen. Mässigo Preise. Weitere
Auskunft und Prospekt auf Wunsch.

NB. Arbeits- und Privat-
stunden auch f. Michtpensienäre.

Altes Gold, Silber u. r kauft zuhöchſten Preiſen Pohlmann,

Schulſtraße 10.
oldarbeiter,

Kaiser- Krone
(Neuheit),

früheſte, mehligſte, ertrag-
reichſte (ea. 30facher Ertrag),
ſehr feine Speiſe-

Kartoffel.
Werthzeugniß des Vereins zur Be
förderung des Gartenbaues in den

Kgl. r r100 kg Mk. 20 g Mk. 2*,25 kg Mk. 7.50, t Mk. 5.
Poſtpacket kg) Mk. 3.

Jnhaltreiche illuſtrirte Herbſtkata-
loge über Saatgetreide, alle
Herbſt- u. Winterſaaten, Blumen-
zwiebeln, Düngemittel, mit Ab-
bildung und Beſchreibung obiger

Neuheit koſtenfrei.
Telegr.-Adr. Sagtguthaus, Berlin.

A. Metz Co.,
Berlin W., Bülowstr. 57.

Privatiehrerinnen-
und KindergärtnerinnenSeminar, ſtaatl. cone., gegr. 1878. Curſe und1 jährig. Penſionat für Töchter. Fortbildungskurfe. Unterricht in ein

Fächern. Günſtige Bedingung. Anmeldungen in der Zeit von 2 bis
3 Uhr Nachmittags erbeten. Dir. Vyssell-Weidling, Harz 13.

Preisgekrönt: Säohs. hür. Ind.- u. Gew.-Aust.ne isen Mogrha 27 Saison: l. Mai bis Endoe e 2 Soptember. Prospektound Frauenkrankheiten. 8 2 miedeher l und Auskunft duroh die

Gesunde Waldgegend. S gtädt. Badeverwaltung.

Vertreter für
Auerſicht und Dessauer

Gasapparate.

Bidets, Grösstes Lagerzimmerclosets, 7 En werben
Aufwaschtische, eWaschtoiletten, 2 J

Waarencompl. Bade-Einrichtungen,
freistehende Wasserclosets,

Gase, Koch-, Heiz und
Badeöfen.

a

Halte mein

Jagdausrüstungsgeschäft l. Ranges
gegründet 1850

den Herren rn ägern und Sportsleuten bestens empfohlen.
Als Speceialität empfehle

Römer- u. Triumph-Drillinge.,
Vorzügl. geladeno Jagdpatronen,zum Postversandt zulässig, Kal. 16 Mk. 7,

Kal. 12 Mk. 7,50 p. Hundert.
Reparaturen, sowie Neuanfertigungen von Gewehren ete.

werden unter Garantie gut und preiswerth ausgeführt.
Alte Waffen aller Art Kauſe und nehme in Zahlung.

reisliesten gerne zur Ve
Halle a. S., Leipzigerstr. 88. W. Tornau Gewehrfabrikant.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, für die Inſerate verantwortlich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Montag,

[Nachdruck verboten.)

Tägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 79 Jahren, am 12. September 1819, ſtarb auf Krieblo-

witz in Schleſen Fürſt Blücher, im Volksmunde „Marſchall
Vorwärts“. Er verdankt ſeine glänzenden Waffenthaten der unge-
ſtümen Verwegenheit ſeiner Angriffe. Höhere Bildung fehlte dem
braven Haudegen es erregte daher Lächeln, als ihn die Univerſität
Cambridge zum Doktor ernannte. Berühmt iſt in dem Briefe an
die Gemahlin Friedrich Wilhelms III. Blüchers Frage „Lowiſe, wie
geht es Dich Blücher wurde am 16. Dezember 1742 in Roſtock
geboren.

Halleſche Lokalnachrichten vom 12. September.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Die Finanzkommiſſion hielt am Sonnabend eine Sitzung
ab. Punkt 1 der Tagesordnung betraf den Finalabſchluß der Gottes
ackerkaſſe für 1897/98, wobei für Ueberſchreitungen 245,57 Mk. be
willig wurden. Genehmigt wurde ſodann der Koſtenanſchlag in
Höhe von 6300 Mk. für Erhöhung der Mauer des Nordfriedhofes.
Dieſer Betrag ſoll aus den Ueberſchüſſen der Gottesackerkaſſe pro
1897/98 entnommen werden. Zur Erneuerung des Innern der Kapelle
auf dem Nordfriedhofe wurden 3800 Mk. verlangt und zur Herſtellung
einer Gasleitung für den Betrieb von 4 Gasöfen in der Kapelle
1900 Mk. Den letzteren Betrag hat die Kommiſſion von
der Tagesordnung abgeſetzt, da das Easwerk verpflichtet
ſei, die der Leitung Lis zu demOrte, wo der Gasmeſſer aufgeſtellt iſt, auf eigene Koſten zu beſorgen.
J Uebrigen wurde der Antrag genehmigt, desgleichen Punkt 4 der
Tagesordnung betreffend Nachbewilligung von 81,90 Mk. für die
Hospitalkaſſe. Für den penſionirten Baupolizei-Regiſtrator Zeiſing
iſt ein Herr Schiedt eingeſtellt worden. Die Verſetzung desſelben
aus der Gehaltsklaſſe 2 in die Gehaltsklaſſe 1b wurde genehmigt.
Für Neuanſchaffung von Bureauuteuſilien für die ſtädtiſchen Ver
waltungsbureaus ſollen zur Verſtärkung des Utenſilienfonds
aoch 2000 Mark nachbewilligt werden. Genehmigt
vurden ſchließlich noch die Finalabſchlüſſe des Kapitel
des Kämmereietats, betreffend das Schulweſen für 1897,/98 und die
dafür erforderlich geweſenen Nachbewilligungen. Für mehrere
Schulen ſind verſchiedene Titel nachzubewilligen, z. B. Gehälter
für Vertretungen erkrankter Lehrkräfte, für Heizung und Beleuchtung.
Die definitive Anſtellung des Schlachthofdirektors wurde genehmigt.

Petition an den Magiſtrat. Die Anwohner an der
Ranniſchenſtraße, dem Moritzzwinger, der Moritz und Glautaiſchen
Kirche haben kürzlich eine mit zahlreichen Unterſchriften verſehene Ein
gabe an den Magiſtrat gerichtet, worin gebeten wird, den ſogen.
KönigsſtraßenKanal, welcher die Neue Promenade und den Moritz
zwinger entlang geht und in die verdeckte Gerberſaale einmündet,
anders zu geſtalten, da derſelbe nicht im Stande iſt, bei einem ſtarken
Gewitterregen die vielen Zuflüſſe aufzunehmen. Jn ſolchen Fällen wird der
niedrig gelegene Theil an der Ranniſchenſtraße, der Moritzzwinger und
die Gegend an der Moritz- und Glauchaiſchen Kirche vollſtändig
überſchwemmt und treten die ſchlammigen Waſſer den dortigen
Grundbeſigzern in die Keller, hier Alles verderbend. Erſt bei dem
neulichen heftigen Gewitterregen zeigte ſich dieſe Kalamität
aufs Neue.

Zur Frage der ſtädtiſchen Straßeureinigung. Die
ſtädtiſche Kommiſſion zur Vorberathung der Vorlage, Uebernahme
der Straßenreinigung durch die Stadt, hat ſich in ihrer zweiten
Sitzung wie folgt entſchieden Es ſoll befürwortet werden, daß die
Reinigung der Straßen und Trottoire von Kehricht, Schnee und
Eis und die Abfuhr der genannten Dinge durch die Stadt erfolgt;
jedoch haben die Grundbeſitzer den Schnee und das Eis vom Trottoir
nach dem Fahrdamm zu ſchaffen. Die Koſten hierfür ſind auf
180 000 M. veranſchlagt und ſollen durch eine prozentuale Umſatz
ſteuer beſchafft werden. Die Abfuhr von Müll und Aſche übernimmt
die Stadt ebenfalls, doch ſoll hierfür eine geringe Abgabe erhoben
werden. Die Details in all dieſen Fragen werden noch in weiteren
Kommiſſionsverhandlungen durchberathen werden.

Eine Spätſommer-Phantafie. Wir finden in hieſigen
Blättern folgende

„Die Königl. Regierung in Merſeburg beabſichtigt, nach der
Eingemeindung Giebichenſteins die Burg

die Gebäude und den großen Park der Königl. Domäne
daſelbſt zu verkaufen. Das Gutsgehöft ſoll nach Seeben
verlegt werden. Dort befinden ſich bereits mehrere Wirthſchafts
gebäude der Domäne auch liegen die zu derſelben gehörigen
größeren Ländereien in nächſter Nähe des Ortes. Wie verlautet,
beabſichtigt alsdann ein Konſortium das ſehr umfangreiche
Domänengrundſtück in Giebichenſtein käuflich zu erwerben. Man
will die ſämmtlichen Gebäude abbrechen und unter Durchführung
mehrerer Straßen eine vornehme Villen bezw. Landhauskolonie
erſtehen laſſen. Eine hieſige wohlangeſehene große Brauerei-
firma ſoll ſich ferner bereit erklärt haben, bei der Realiſirung
des Kaufes die alte Burg Giebichenſtein (Ruine) anzukaufen. Dieſelbe

ſoll unter Beibehaltung der äußeren Anſicht nach Art der
Rudelsburg gründlich um- und ausgebaut und eben in der von
der Natur ſo hervorragend begünſtigten Lage ein Reſtaurant
größeren Stiles errichtet werden.

Es wird uns hierzu von kompetenter Seite verſichert, daß in
den betheiligten Kreiſen von all den oben angeführten kühnen
Projekten bisher auch nicht mit einer Silbe die Rede geweſen iſt.
Ganz abgeſehen davon, daß der Zeitpunkt, an welchem die Gemeinde
Giebichenſtein in Halle aufgeht, noch gar nicht abzuſehen iſt,
wird auch dann von einer Verlegung der Domäne ſelbſt
verſtändlich früheſtens die Rede ſein können, wenn der
Pächter ſich damit einverſtanden erklärt, was kaum der Fall ſein
dürfte. So werden denn bis auf lange Jahre hinaus Domäne,
Burg und Park noch ebenſo friedlich und romantiſch wie jetzt in das
wunderliebliche Saalethal herniederſchauen und der Flieder wird auch
künftig im Frühling auf dem Hofe blühen, ohne daß in ſeinem
Schatten die Bierſeidel klappern und die Schinkenſtullen duften.

Das Nordlicht, das, wie wir in Nr. 424 der „Hall. Ztg.“
derichtet haben, in vielen Orten der Provinz beobachtet wurde, iſt
auch in Halle und L in ſeinem ganzen Glanze geſehen
worden. So wird uns aus Hohenthurm von befreundeter Seite ge
ſchrieben „Am Freitag Abend konnten wir ein großartiges Phänomen
am nördlichen Himmel beobachten. Schon um 9 Uhr lag der nörd-
liche Horizont in tief ſchwarzer Nacht und darüber war eine un
erklärliche Helle des ganzen Horizonts ausgebreitet. Fortwährend
tauchten am Himmel an einzelnen Stellen elektriſche Licht
effekte auf, und ſtanden wie viele im Nebel brennende
elektriſche Bogen-Lampen minutenlang da, um dann
wieder ganz allmählich zu verſchwinden. Um 10 Uhr ergoß ſich ganz
plötzlich aber nicht wie ſonſt beim Nordlicht, am ganzen Horizont
T ſtrahlenförmig ein Lichtmeer bis zum Zenith, ſich vom feinſten
durchſichtigen Roth zu einem blutigen Nordlichtſchein verdichtend, daß
dem Beſchauer bei dieſer gewaltigen Erſcheinung unheimlich zu Muthe
werden konnte. Dieſe Erſcheinung wiederholte ſich mehrfach, am ge
gewaltigſten um 10 Uhr 5 Minuten beim 2. Auftauchen, und hielt
in dieſer Jntenſivität wohl 15 Minuten an. Der Aberglaube wird
natürlich aus dieſem Nordlichtſchein einen blutigen Krieg
vrophezeien wer die Erſcheinung beobachtet hat, kann es wohl
verſtehen, wie der leidige Aberglaube zu ſolcher Deutung kommt.

vergangenen Sonnabend im

Beilage zu Nr. 426 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die

Wir aber gaben unter dem Eindruck der ruſſiſchen Friedensſchalmeie
auch für die Zukunft die Hoffnung auf die Erhaltung des Friedens
nicht auf und dachten nur, der alte Gott lebt doch noch, der da
ſprach „Es werde Licht und ſiehe „Es ward Licht Auch in
Berlin iſt das Nordlicht bemerkt worden So ſchreibt man von
dort Zwiſchen 9 und 10 Uhr zeigte der nördliche Himmel einen ſehr
h:llen Schein plötzlich ſchoſſen helle Streifen bis zum Zenith empor,
gleichſam als rührten ſie von einem mächtigen elektriſchen Scheinwerfer
her. Die Streifen mehrten ſich, tauchten im Nordweſten auf und ver
ſchwanden im Nordoſten, man konnte ſogar ein leichtes Flackern be
obachten die elektriſche Entladung muß daher ſehr ſtark geweſen
ſein, da ſolches ſonſt nur im nördlichſten Deuſchland noch ſichtbar
iſt. Die hellen, in weißlichem Lichte erſcheinenden Streifen waren
meiſtens ſcharf gegen den dunklen Himmel abgegrenzt, während die
blutrothen oder orangefarbenen Lichtſtreifen einen dunklen Kern
hatten, nach den Seiten hin jedoch ſchwächer wurden. Das Nordlicht
war ſo ſtark, daß das Sternbild des großen Bär auf Momente nicht
mehr ſichtbar war.

Die Handarbeits Lehrerinnen Prüfung, welche vom
7. bis 9. d. Mts. in Erfurt ſtattgefunden, wurde von den in der
Wildhagenſchen Frauen Jnduſtrieſchule vorbe-
reiteten Damen Fräulein Emma Wiſotzki-Halle, Ella
Merkert-Halle, Clara Hauch-Halle, Minna Schröder-
Oſterwiek a. H., Elſe Teikner Rendsburg, Martha
Rettelbuſch-Merſeburg, Margarethe Witte- Merſe
burg beſtanden.

Klub Nennen des Tourenklub „Wanderer“. Begünſtigt
vom ſchönſten Wetter veranſtaltete der Tourenklub „Wanderer“ geſtern
auf der Halleſchen Rennbahn ein Klubrennen, welches aus einem
„Korſo“, „Erſtfahren“, „Wanderpreisfahren“, „Seniorfahren“,
„Hauptfahren“, „10 Kilometerfahren“, „Entſcheidungsfahren“ und
„Vorgabefahren“ beſtand. Der Korſo beſtand aus 3 Runden. Bei
dem Erſtfahren 2000 Meter in 5 Runden gelangte als erſter
ans Ziel Herr Renner in 5 Minuten 26 Sekunden, beim
Wanderpreisfahren 3000 Meter in 7x RundenHerr C. Scheffelmann in 6 Minuten 57 Sekunden.
Hierfüur war ein Wanderpreis im Werthe von 90 Mark
außerdem drei Chrenpreiſe, geſtiftet. Jm Seniorenfahren auf
1000 Meter in 21 Runden erreichte als Erſter das Ziel Herr
C. Knabe in 2 Minuten 25 Sekunden und beim Hauptfahren

2 Vorläufe über je 1000 Meter auf 23 Runden wiederum
Herr Scheffelmann in 1 Minute 40!/, Sekunden. Derſelbe
ſiegte auch im 10 Kilometerfahren bei 25 Runden in 18 Minuten
201 Sekunden ſowie bei dem ſich anſchließenden Entſcheidungslauf

1000 Meter in 2 Runden in einer Minute 29 Sekunden.
s Vorgabefahren 4000 Meter in 10 Runden bliebrſter Herr M. Turner, welcher das Ziel in 7 Minuten 15 Sekunden
erreichte. Geſtiftet wurden folgende Ehrenpreiſe 1. Preis im zehn
Kilometerfahren im Werthe von Mk. 30.-- vom Mitglied Herrn
Zickmantel. 1. Preis im Erſtfahren im Werthe von Mk. 15.
vom Mitglied Herrn Schimpf. 2. Preis im Vorgabefahren im
Werthe von Mk. 12.-- vom Mitglied Herrn Fleiſchhauer.
2. Preis im Erſtfahren im Werthe von Mk. 10. vom Mitglied
Herrn Münſter. 3. Preis im Hauptfahren im Werthe von
Mk. 10.- vom Mitglied Herrn Jun g. 3. Preis im Senioren
fahren im Werthe von Mk. 8.- vom Mitglied Herrn Roſſau.
Nach dem Rennen fand ein gemüthliches Beiſammenſein auf der
Rennbahn ſtatt und Abends 8 Uhr Preisvertheilung und Kränzchen
im Saale des „Hotel zum Kronprinz“.

Der Ortéverein Halle des Guteubergbundes beging am
t Geſellſchaftshauſe „Goldener Hirſch“,

Leipzigerſtraße, ſein 3. Stiftungsfeſt durch Konzert, Theater
und Vall. Der Ortsverein kann mit Genugthuung konſtatiren, daß
er ſich ſeit der Zeit ſeines Beſtehens in der vortheilhafteſten Weiſe
weiter entwickelt hat und auch jetzt noch im ſtetigen Wachſen be

riffen iſt. Eine recht fidele Stimmung beherrſchte bald die ganzeein und erſt beim grauenden Morgen dachte man daran, nach

auſe zu gehen. Von auswärtigen Ortsvereinen liefen zahlreiche
Glückwunſch Telegramme und Schreiben ein.

Kaiſerſäle. Wir wollen nicht verfehlen, darauf hinzuweiſen,
daß vom 15. d. Mts. ab die öſterreichiſche Damen Kapelle „Korn
blume“ in dem Etabliſſement „Kaiſerſäle“ täglich konzertiren wird.
Die Kapelle iſt ihrer guten Leiſtungen wegen beſtens bekannt.

Vorbereitung zur Jagd ſtrafbar. Soweit die Aus-
übung der Jagd während des SonntagsGottesdienſtes unterſagt iſt,
macht ſich ſchon Derjenige ſtrafbar, der ſich jagdmäßig ausgerüſtet zur
verbotenen Zeit im Jagdrevier befindet. Der beſonderen Feſtſtellung,daß auch Wild geſchoſſen oder ſolches erlegt worden ſei, bedarf es
zur Anwendung der beſtehenden Polizei-Verordnung nicht.

ThierſchutzPoſtkarten. Der Berliner Thierſchutz-Verein
bringt wieder eine neue Serie von ganz reizenden, allerliebſten Thier
bildchen mit ſchönen, beherzigenswerthen Sprüchen zu außerordentlich
billigen Preiſen. Man darf der r des Vereins Glauben
ſchenken, daß er mit den Karten nicht ein Geſchäft machen, ſondern
durch dieſelben bei Jung und Alt Intereſſe für Thierſchutz erwecken
will. Gegen baar, Briefmarken oder Nachnahme werden franko
verſendet: 37 Stück 1,20 Mk., 74 Stück 2 Mk., 185 Stück (1 kg)
4 Mk., 1110 Stück (5 kg) 16 Mk. (bei Abnahme von 5 kg für Wieder
verkäufer 30 Prozent Rabatt). Zu beziehen vom Berliner Thier
ſchutz-Verein, Königgrätzerſtr. 108. Wir können die reizenden Kärtchen
mit gutem Gewiſſen beſtens empfehlen.

Vom Centralbahnhof. Der Verkehr begann ſich anläßlich
der Jahrmarktstage bereits am geſtrigen Sonntag recht lebhaft zu
entwickeln, ins Stadium des „Großartigen“ trat er aber heute Vor-
mittag. Bahnſteige und Veſtibül füllen eine bunte, wogende
Menſchenmenge, welche den einlaufenden Zügen entſtrömt und ſich
dem Ausgange zuwendet. Dadurch wird die an und für ſich ſchon
verkehrsreiche Leipzigerſtraße ebenfalls in der intereſſanteſten Weiſe
belebt. Das herrliche Wetter iſt natürlich nur geeignet, den Jahr
marktsverkehr noch bedeutend zu heben.

Neue Stadtfernſprecheinrichtung. Die Theilnehmer an
der neuen Stadtfernſprecheinrichtung in Förderſtedt, welche am
10. September 1898 in Betrieb genommen iſt, ſind zum Fernſprech-
verkehr mit ſämmtlichen Stadtfernſprecheinrichtungen des Oberpoſt
direktionsbezirks Halle, außer Elſterwerda, zugelaſſen. Die Gebühr für
jedes gewöhnliche Dreiminutengeſpräch beträgt zwiſchen Förderſtedt
und Cönnern (Saale), Eisleben, Hettſtedt, Naundorf (Saale), Oberröblingen a. See, Trotha- Cröllwitz und Zörbig 25 Pfg., im übrigen
Verkehr 1,00 Mk.

Auf dem Roßplatze herrſchte geſtern Nachmittag und
Abend ein recht außerordentlich reger Menſchenverkehr. Die polizei
liche Anordnung, zwiſchen den Karouſſel- und Budenreihen recht
breite Gänge zu ſchaffen, hat ſich gut bewährt, der Verkehr ſtockte
nirgends. Das „Rechtsgehen“ ſcheint ſich auch hier immer mehr
und mehr einzubürgern. Die zahlreichen Verkäufer
von Eße Drink-, Kram, Porzellan Topf c.Waaren ſcheinen geſtern bereits ein gutes Geſchäft
gemacht zu haben. Die auf dem Grundſtück der
Halleſchen Aktien-Bierbrauerei aufgeſtellten großen Bierzelte und die
in der Nähe gelegenen Gaſtwirthſchaften waren fortwährend gefüllt,
es mag manches Hektoliter Halleſches Lagerbier verzapft worden ſein.
Von Ausſchreitungen iſt nichts bekannt geworden.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben aun:
Darmkatarrh 8, Brechdurchfall 19, Sepſis nach Scharlach 1, Lungen
entzündung 6, Atrophie 3, Speiſeröhrenkrebs 1, Keuchhuſten und
Brechdurchfall 1, Herzklappenfehler 1, Herzfehler 1, Schwäche 8,
Magenblutung 1, Krämpfen 4, Scharlach 5, Magendarmentzündung 1,Herzſchwäche 2, Multipler Abſceß 1, Lungentuberkuloſe 4, Herzlähmung
und Lungenödem l, allgemeiner Verbrennung l, Maſern und Lungen-
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angrenzenden Staaten.

entzündung 1, Dickdarmkatarrh 1, Leberzerreißung Darm
verſchluß 1, Epilepſie 1, Blaſenkrebs 1, Schlaganfall 1, Eingeweide
tuberkuloſe 1, Altersſchwäche 1, Hirngeſchwulſt 1, Kehlkopfleiden
engl. Krankheit und akut. Lungenkatarrh 1, eitrig. Mittelohrkatarrh

und eitrig. Hirnhautentzündung 1, ren Darmgeſchwulſt 1,
ScharlachNierenentzündung 1, ſkrophulöſer Säfteentwickelung und
Leberſchwellung 1, Diphtheritis und Scharlach 1, Speiſeröhren
carcinom 1, in Summa 88 Perſonen, darunter 15 Ortsfremde.

Plötzlicher Tod. Geſtern Abend 7x Uhr wurde die
in Merkersdorf b. Zittau geborene 32 Jahre alte Putzmacherin
Jda Linke in ihrer Wohnung Albrechtſtraße Nr. 11 voll
ſtändig bekleidet, rücklings quer auf dem nicht aufgedecktem Bett
liegend, todt vorgefunden. Dieſelbe war am Sonnabend noch im
Walhallatheater geweſen und ſcheint gleich nach der Rückkehr in ihre
Wohnung vom Schlage betroffen worden zu ſein.

Verpachtung des Giebichenſteiner Pfarrackers. Jn
dem heute Vormittag im Stadtſekretariat angeſtandenen Termine zur
Verpachtung des der Stadt Halle gehörenden vormaligen
Giebichenſteiner Pfarrackers, eines Ackerplanes von 4 ha
59 a 63 qm. 18 Morgen, auf 6 Jahre vom 1. April 1899 ab,
St der bisherige Pächter Herr Oekonom Earl Gutezeit in

iebichen ſt ein das Beſtgebot mit 670 Mk. Jahrespacht abgegeben.
Das iesig Pachtgeld beträgt 800 Mk. jährlich.

Gemeinderathsſitzung in Cröllwitz. Jn der Sitzung der
Gemeindevertretung in Cröllwitz am Sonnabend wurde über folgende
Punkte verhandelt bezw. beſchloſſen Jm April hatte die Gemeinde-
vertretung den Beſchluß gegen die verlängerte Thalſtraße
in einer Länge von 115 Meter, die Brunnenſtraße in einer
Länge von 125 Meter und die Lettinerſtraße in einer Länge
von 235 Meter mit einem Geſammtaufwande von rund 35 000 Mk.
innerhalb der nächſten drei Jahre pflaſtern zu laſſen, falls der Kreis
eine Beihilfe hierzu bewillige. Der Kreisausſchuß hat nun der Gemeinde
eine Unterſtützung von rund 11 000 Mk. bewilligt unter der Be
dingung, daß erſtere ſich der Beſtimmungen des Regulativs über den
Ausbau der Gemeindewege im Saalkreiſe unterwirft. Die Gemeinde
vertretung beſchloß demgemäß. Es handelt ſich namentlich um die
Unterhaltung der Straßen in dem Zuſtande, mit dem ſie mit Kreis
beihilfe ausgebaut ſind und um den Ausbau nach dem aufgeſtellten
Koſtenanſchlage. Zuerſt ſoll die Lettinerſtraße gepflaſtert werden.
Zur Uebernahme der bisher dem Fiskus obliegenden Unterhaltungs-
pflicht des Weges von Lettin nach Halle, ſoweit
derſelbe in der Gemarkung Cröllwitz liegt, konnte
man ſich nicht verſtehen, beſtritt vielmehr eine Verpflichtung
überhaupt, namentlich deshalb, weil bei den Verhandlungen wegen
der Eingemeindung des Vorwerks Kreuz von dieſem Wege keine
Rede geweſen ſei. Außerdem befinde ſich der Weg in ſo ſchlechtem
Zuſtande, daß, wenn die Gemeinde denſelben übernehmen müſſe, erſt
deſſen gründliche Inſtandſetzung nothwendig erſcheine. Mit der Ueber
nahme des antheiligen Wohnungsgeldzuſchuſſes für
einen Geiſtlichen in Giebichenſtein auf die Gemeindekaſſe
erklärte ſich die Verſammlung einverſtanden und genehmigte ferner den

Verkauf einer Bauſtelle an der Friedrich- undS r T 7 in Größe ron 800 bis 1000 qm, den Preis auf
8 Mk. für den qm feſtſetzend. Auf eine Beſchwerde wird beſchloſſen,
dem betreffenden Intereſſenten aufzugeben, den Ausbau der
Karlſtraße zu fördern. Dann wurde über Armenſachen
beſchloſſen. Zum Schluß theilte der Vorſitzende mit, daß der
Domänen- Fiskus ein Eigenthums- oder Nutzungs
recht auf die Bäume an den öffentlichen Wegen des
Vorwerks Kreuz n mehr erhebe und daßder Bezirksausſchuß die ampe an der pprojektirten
Fußgänger- Brücke über die wilde Saale,
zwiſchen der r und dem Weinberge, ge-nehmigt habe. Die ahl des Gemeindevorſtehers auf
weitere 9 Jahre und des Schuhmachermeiſters Juſt zum ſtell
vertretenden Schöffen hat die Genehmigung der Aufſichtsbehörde ge-
funden. Dem Erſuchen des Gemeindevorſtandes in
Giebichenſtein, der Einheitlichkeit halber die auf der Auffahrt
zur Brücke in Giebichenſtein ſtehenden, Cröllwitz gehörigen Laternen
nach dem Giebichenſteiner Brennkalender zu brennen, ſoll entſprochen
werden.

Durchgegangene Pferde. Am Sonnabend Abend gingen
in der Leipzigerſtraße zwei junge vor einem leichten
Wagen geſpannte Pferde eines hieſigen Geſchäftsmannes durch und
raſten die ganze Leipzigerſtraße entlang bis auf den Marktplatz,
woſelbſt es ſchnell hinzueilenden Männern gelang, die Thiere auf-

uhalten. Ob dieſe bei der tollen Fahrt Schaden angerichtet haben,
onnte noch nicht ermittelt werden.

Betriebsſtörung. Geſtern Vormittag ren 10 Uhr rutſchte
das Sattelpferd des Gutsbeſitzers K. vor dem Grundſtück Mori tz
zwin ger Nr. 1 auf dem Pflaſter aus und fiel ſo nahe an die
Schienen, daß der Belrieb der elektriſchen Bahn ca. 5 Minuten
geſtört wurde. Das Pferd hat keinen Schaden erlitten.

Unfall. Beim Abladen ſchwerer Marktkiſten wurde der
Handarbeiter Karl Thie le von hier dadurch recht erheblich verletzt,
daß ihm eine ſolche auf den linken Fuß kippte. Dem Genannten
wurden hierbei drei Zehen vollſtändig zerquetſcht.

Halleſches Kunſtleben.
Für das Thalia-Theater hat, wie uns aus dem Bureau

desſelben geſchrieben wird, Herr Direktor Mauthner ein
Künſtlerperſonal zuſammengeſtellt, welches für die von der Direktion
zur beſonderen Pflege in Ausſicht genommene Kunſtgattung hervor
ragend geeignet erſcheint. Es ſind unter den Darſtellern in erſter
Linie moderne Künſtler vertreten, die gerade im modernen Novitäten
Repertoire K. Hauſe ſind und noch in letzter Saiſon an erſten
Berliner ühnen künſtleriſch thätig waren. Es bedurfte
des ganzen künſtleriſchen Renomés des neuen Direktors, um
dieſe allererſten Kräfte zu bewegen, Berlin zu verlaſſenund der Fahne ihres neuen Führers, des Direktors Mauthner, unter

deſſen Leitung mehrere von ihnen ſchon in Dresden, Hamburg,
München und Köln künſtleriſche Siege errungen haben, zu folgen.
Um nur einige der erſten Stützen des Enſembles zu erwähnen,
nennen wir Frl. Lisbeth Baumbach vom Reſidenztheater in
Berlin, Frl. Käthe Hoppe, gleichfalls aus Berlin, Herrn Georg
Wander, den erſten Komiker, der in den letzten Jahren dem Wallner
und Reſidenztheater in Berlin angehörte, Herrn Max Bira, den
erſten Liebhaber des Berliner Goethe-Theaters, Frl. Claire
Stephani und Bertha Huſe, welche ſich in das Fach der
naiven und munteren Liebhaberinnen theilen werden, Frl. Marie
Scherbart, eine Anſtandsdame von gutem Rufe, die komiſche
Alte Frau Clara Leonhard, die Liebhaber Guſtav
Sundheim von Kiel, Norbert Jnnfelder von Wien,
Ernſt Becker aus Dresden, die Komiker Georg Mebes,
Eugen Dumont urd Alfred Lewent aus Hamburg. Nicht
zu vergeſſen Helene Bensberg, welche von ihrer Wirkſamkeit
am hieſigen Stadttheater (unter Direktion Jantſch) noch in beſtem
Angedenken ſteht, ſowie Direktor Mauthner ſelbſt, der mit
Helene Bensberg ſeinerzeit bei Eröffnung des Stadttheaters mit-
u und ſich als jugendlicher Bonvivant allgemeiner Beliebtheit
erfreute.

Theater und Muſik.
d Berlin, 11. September. Jm Leſſingtheater ging am

Sonnabend als Premiere das dreiaktige Schauſpiel von Georg
„Eheliche Liebe“ in Szene und rang einen

ein ge
v. Ompteda:
freundlichen Erfolg. Das Stück iſt ein Theſenſtück, aber
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glücktes. Einige Auftritte ſind ſpannend, das Ganze nicht knapp und
ſchlagend genug. Herr Sigmund Lautenburg hat an demſelben
Abend ſein Reſidenztheater mit einem Schwank von Alex.
Biſſon und Adolf Leclerq eröffnet. Das Spielchen führt den Titel
Eiferſucht“, iſt ſehr gewandt geführt und voll kleiner Pikan-
erien; es wurde infolgedeſſen von dem Publikum dieſes Theaters

mit vergnüglichem Beifall aufgenommen. Jm Schauſpiel
hau ſe trug ein älteres Stück von Echegaray: „Galeotto“ einen
berechtigten Erfolg davon dagegen begegneke das naturaliſtiſche
Werk von Trieſch: „Ottilie“ im Neuen Theater bei einigem
Applaus vielfach auch ſehr energiſchem Widerſpruche. Der Dichter
5 ſ2 hier als Einer, der weder eine Kataſtrophe ſchaffen, noch ſie

en kann.
SBerlin, 10. September. Die General-Jntendantur

ten da de Ralgte weige een den neben der Range
ren, ie Gerüchte, welche von dem en önigli

Oper bei Kroll und einer anderen Verwendung des Etabliſſements
ſprechen, unrichtig ſind. Die Königliche bei Kroll bleibt

fernere So 33Weimarer Hoftheater. onnkag, den 18. September
Zur Wiedereröffnung des Großherzoglichen Hof Theaters (neu einKudirt): „Die Hochzeit des Figare“, Oper von W. A.
Mozart. (Suſanne Frl. Malmedé, Figaro Herr
Anktrittsrollen.) Anfang 7 Uhr. Dienstag, den 20.: „Fidelio“,

r von L. v. Beethoven. Leonore Fr. Burckard als Antritts
rolle.) Anfang 7 Uhr. Zenn den 22. (neu einſtudirt):
„Die Neuvermählten“, g77 ienbild von B. Björnſon.

„Der zerbrochene Krug“, Luſtſpiel von H. v. Kleiſt.
nfang 7 Uhr. Sonnabend, den 24. (zum erſten Mah): „Das

zweite Geſicht“, Luſtſpiel von O. Blumenthal. Anfang 7 Uhr.
Sonntag, den 25. (zum erſten Mal): „Königskinder“,

Märchen von E. Rosmer. Muſik von E. Humperdinck. Anf. 7 Uhr.
Herzogl. Sächſ. Hoftheater Koburg. Donnerskag, den

15. September: Bismarckfeier. Hierauf: „Fidelio“,
Oper in 2 Aufzügen v. Beethoven. Freitag, den 16. (zum erſten
Mal): „Hofgunſt“, Luſtſpiel in 4 Aufzügen von Thilo v. Trotha.
Sonntag, den 18. (neu einſtudirt)y: „Carmen“, Oper in 4 Auf
zügen von Bizet. Dienstag, den 20. (neu einſtudirt): „Früh-
ling im Winter“, Luſtſpiel in 1 Aufzug von L. Fulda.
Hierauf (zum 1. Mal): „Herbſt“, Drama in 1 Aufzug von Walter
SchmidtHäßeler. Zum Schluß (zum 1. Mal): „Schweſter
Lotte“, Luſtſpiel in 1 Aufzug von Paul Heyſe. Donnerstag,
den 22.: „Der Waffenſchmied“, komiſche Oper in 3 Auf
zügen von A. Lortzing. Freitag, den 23. (neu einſtudirt):

auf Tauris“, Schauſpiel in 5 Aufzügen von
v. Göthe. Sonnabend, den 24.: 1. Schülervorſtellung

„Jphigenie auf Tauris“, Schauſpiel in 5 Aufzügen von
W. v. Götbe. Anfang 4x Uhr. Sonntag, den 25. Neu ein
ſtudirt) „Die Jüdin“, Große Oper in 5 Aufzügen von Halevy.

Anfang der Vorſtellungen an Sonn und Feiertagen 7 Uhr, an
Wochentagen 7 Uhr.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Her Nachdrux unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

e. Stumsdorf, 9. Sept. (Auf falſchem Wege.) Vor-
geſtern gerieth der zwiſchen 3 und 4 Uhr Nachmittags von hier nach
Halle reſp. Niemberg fahrende Perſonenzug während der Abfahrt,
wahrſcheinlich infolge falſcher Weichenſtellung, auf den linken Schienen
weg. Der Lokomotivführer merkte jedoch ſehr bald den Irrthum
und führte den Zug nach dem hieſigen Bahnhofe zurück, um dann
nach kurzer Verzögerung, die trotzdem den Unwillen einiger Paſſagiere
hervorrief, auf dem rechten Geleiſe weiter zu fahren.

V Eisleben, 11. September. (Erdſt oß. Theater.)
Geſtern Abend 49 Uhr wurde ein Erdſtoß wahrgenommen.

Der Theaterdirektor M. Richards aus Halle a. S.
wird vom 6. Oktober ab einen Cyklus von 12 Vor-
ſtellungen im Konzerk und Theaterſaale des „Wieſenhauſes“
veranſtalten und zwar derart, daß jede Woche eine Vor
ſtel lung ſtattfindet. Da die Mitglieder des Halleſchen Stadt
theaters in der letzten Saiſon durch einige Gaſtſpiele ſich die Sym
pathie der hieſtgen und auswärtigen Theaterfreunde in vollem Maße
erworben haben, ſo wird dieſes Unternehmen allſeitig mit Freuden
begrüßt. Die auswärtigen er werden gut thun, betreffs
Abonnement ſich mit dem Beſitzer des Wieſenhauſes, Herrn Müller,
bald in Verbindung zu ſetzen.

e. Artern, 11. Sept. Nachträgliche Sedanfeier und
Fahnenweihe. Schauturnen.) Der hießge Kriegerverein
feierte geſtern Abend im Schützenhauſe nachträglich den
Erinnerungstag von Sedan, welche Feier ſich dadurch zu
einer beſonders erhebenden geſtaltete, als mit derſelben die Uebergabe
und Einweihung des von Sr. Majeſtät dem Kriegervereine wegen
ſeiner guten patriotiſchen Haltung verliehenen ſeidenen Fahnen-
bandes verbunden wurde. er Vereinsvorſitzende, Herr
Lieutenant a. D. Franz, hielt dabei eine tief zu Herzen
gehende Anſprache. Mit Konzert und Ball ſchloß die ſchöne, er
hebende Feier. Der hieſtge MännerTurnverein beſchloß heute fein
diesjähriges Sommerturnen mit einem öffentlichen Schauturnen
im Kronengarten. Viele Bürger der Stadt wohnten dem Schauſpiel
bei und zollten den Turnern, deren Leiſtungen in der That die
vollſte Anerkennung verdienen, reichen Beifall.

Weißtenfels, 11. September. (Der landwirthſchaft
liche Verein) des Kreiſes Weißenfels hält ſeine 5. Jahres
verſammlung am 12. September im Hotel „Zum goldenen Hirſch“ab. Auf der Tagesordnung ſteht u. A. ein Vortrag des Ritterguts
beſittzers Reinhard-Burgwerben über die Landwirthſchaft
der Provinz Sachſen im Jahre 1897 nach dem Berichte der Land
wirthſchaftskammer.

Groß-Geſtewitz b. Oſterfeld, 11. September. (Fiſchdieb e)
haben ſich in einer der letzten Nächte auf dem Grundſtück des
Rittergutsbeſitzers von Barby bemerkbar gemacht, indem ſie einen
der Fiſchteiche abgelaſſen und ihn dann ausgefiſcht haben. Es iſt
r ein werthvoller Beſtand von Forellen und Karpfen entführt
worden.

Naumburg, 11. September. (Verſchiedenes). Vor
geſtern wurde ein hieſiger Gerichtsbeamter auf Grund der Beſchuldi
ung verhaftet, an den Unredlichkeiten eines am Kirchfeſte ver
afteten andern Beamten betheiligt zu ſein. Aus Goſeck wurde

ein etwa 60jähriger Arbeiter K. eingeliefert, weil er ſich dort an
einem größeren Schulmädchen vergangen haben ſoll.

Teucheru, 11. September. (Knappſchaftsfeſt.) Heute
herrſchte reges Leben und Treiben in unſerer Stadt, da die Na um
burger Braunkohlen- Aktiengeſellſchaft ihrer Beleg-
ſchaft auf Grube Naumburg ein Knappſchaftsfeſt bereitete. Ueber
zweihundert Bergleute vereinigten ſich nach ein Uhr Nachmittags zu
einem gemeinſamen Kirchgange nach der Ortskirche, woſelbſt Herr
Oberpfarrer Schmidt eine erhebende Feſtpredigt hielt. Dann ging
es in Reihe und Glied, Männer, Frauen und Kinder, unter
Vorantritt eines in Bergmannskoſtüm gekleideten Orcheſters
zum Feſtlokal, dem Mahler'ſchen Gaſthof, woſelbſt fich
im Garten die Feſtmenge zum Kreiſe ſchloß und Herr Direktor Mann
aus Naumburg namens der von ihm vertretenen Aktiengeſellſchaft
an die Knappſchaft eine warm empfundene patriotiſche Anſprache hielt, die
er mit einem freudigen Glückauf einleitete. Hierauf wurde dem Ziegler der
Gewerkſchaft Herrn Loh ſeDeuben für 25jährige treue Dienſtzeit ein
prachtvolles Ehren diplom überreicht, wie dann aus demſelben Anlaß

die Bergleute Herren Arlt-Runthal und Hädrich-
Teuchern Taſchenuhren geſchenkt erhielten. Herr Kaufmann
Richter- Naumburg wande ſich an die Dekorirten mit einer
herzlichen Anſprache. Sämmtlichen übrigen Leuten der Knappſchaft
wurde je nach ihrer Dienſtzeit ein Geldgeſchenk überwieſen. Herr
Dir. Mann widmete dem Aufſichtsrathe anerkennende Worte.
Hierauf gab ſich Jung und Alt der Feſtesfreude hin. Theater,
gemeinſames Eſſen und Ball füllten den übrigen Theil des Feſtes
aus. Dasſelbe hat in jeder Weiſe gezeigt, welch gutes Einvernehmen
r Arbeitgeber und Arbeitnehmern beſteht. Möge es allezeit

eiben!

W Erfurt, 11. Septbr. (Neue Klaſſenlotterie in
Sicht.) Nach einer Mittheilung der „Lotterie-Poſt“ hat ſich auf
Anregung des Vertreters einer über ganz Deutſchland verbreiteten
Annoncen Aktien Geſellſchaft eine Gruppe von mitteldeutſchen Banken
gebildet, die beabſichtigt, von einem deutſchen Bundesſt zate die
Conceſſion zur Errichtung einer neuen Klaſſenlotierie zu erwerben.
Die Unterhandlungen ſollen bereits ſoweit fortgeſchritten ſein, daß
der definitive Abſchluß in nächſter Zeit erfolgen ſoll.

W. za, September. (Spurlos verſchwunden) iſt, wie ſeiner Zeit gemeldet wurde, der ſeit dem
17. Auguſt vermißte etwa 6jährige Auguſt Sterz aus Großen-
gottern, Sohn des dortigen Landwirthes Sterz, ſeit dem an
jenem Tage auf dem St. ſchen Gehöft ausgebrochenen Brande. Die
n Annahme, daß der Vermißte bei dem Brande ums

gekommen ſei, hat ſich als irrig erwieſen, da bei den Auf-
ä beiten Leichenüberreſte nicht gefunden wurden.

Es 1 jetzt die Vermuthung nahe, daß ſich dern r Sterz, n n egeern Gegenurchziehenden nerbande ang die im Bzweier ſchlechter en und Pferde befand. Der Vermißte iſt für
ſein Alter von kleiner Statur, hat geſundes Ausſehen, hellblondes
Haar und blaue Augen. An der Stirn ha er einen warzenartigen
Auswuchs. Etwai 7 über den Verbleib des Knabenwolle man d olizeibehörde oder dem Landrathe des
Kreiſes Langenſalza ſofort zukommen laſſen.

ars 11. Sert. (Abiturientenprüfung.)
Unter dem Vorſitze des ProvinzialSchulraths Prof. Dr. Kramer
fand Freitag, den 9. ds. Mts., die mündliche Abiturientenprüfung
ſtatt. Die drei Abiturienten der Anſtalt erhielten das Zeugniß der
Reife unter Befreiung von der Prüfung. Von den drei dem Gym-
naſium zugewieſenen fremden Prüflingen konnte am Schluß des
Examens nur einem das Zeugniß der Reife ertheilt werden.

H. Egeln, 11. September. (Ausf all des Viehmarktes.)
Der in nächſter Woche hier fällige Viehmarkt fällt aus, da in n
Gegend die Viehſeuchen derart auftreten, daß Gefahr vorhanden
iſt. Der Jahrmarkt findet in gewohnter Weiſe am Dienstag ſtatt.

t. r r a. H., 10. Sept. (Spät ins Pfarramt
r Ein geborener Quedlinburger, Dr. Hans Benicken,
iſt jetzt zum Pfarrer in Sierakowi S Kreis Karthaus, ernannt.
Geboren 1844, beſuchte er das hieſtge Gymnaſium, machte mit 24
Jahren ſeinen Dr. phil., erledigte in Salzwedel ſein Probeiahr,
war von 1872--76 Gymnaßfiallehrer in Gütersloh, von 1876--79
in Bartenſtein, von 1879--89 in Raſtenburg. 1889 wurde
er penſionirt und ſtudirte in Königsberg Theologie. Nachdem er
beide theologiſchen Examina beſtanden, iſt er in odengenanntem Orte
zum Pfarrer ernannt.

ss. Genthin, 10. Sept. (Geſicht und Hände ver
brannt.) Durch unglücklichen Zufall zog ſich der Tiſchlerlehrling
Karl Winter leider recht ſchwere Brandwunden im Geſicht und an
der rechten Hand zu, als eine Parthie Politurlappen in Brand ge
rieth. Bei dem Bemühen, den durch ſein Verſehen entſtandenen
Brand zu löſchen, wurde der Genannte in der angegedenen Weiſe
verletzt und dieſerhalb der Klinik zu Halle überwiesen.

t. Cöthen, 11. September. (Jn Lebensgefahr ge
ſchwebt) hat in der vorvergangenen Nacht der Vertreter der
„Askania“ Brauerei zu Deſſau, Herr H. Roh r. Als derſelbe nämlich
gegen 11 Uhr auf ſeinem Fahrrade von Deſſan nach hier zurückkehrte
und zwiſchen Moſigkau und Roſefeld am ſogen. Rößling,
einem kleinen Gebüſch, vorüberfuhr, fiel plötzlich aus dieſer Richtung
ein Schuß, und die Schrote pfiffen dicht an dem Radfahrer vorbei,
welcher erſchrocken ſein Rad anhielt, abſtieg und ſich nach dem
Schützen umſah, von demſelben aber trotz des hellen Himmels nichts
bemerkte. Der Schuß war ſicher nicht für Herrn Rohr be-
ſtimmt, vielmehr liegt die Vermuthung nahe, daß im betr. Buſche
ein Wilddieb ſein Unweſen trieb.

ss. NRudolſtadt, 10. Sept. (Tödtliche Verletzung.) Der
Arbeiter Friedrich Mähnert, welcher beim Abladen eines Stroh-
fuders dent war, hatte hierbei das Unglück, derart abzugleiten,
daß ihm ein Wagenſpieß tief in den Unterleib drang und eine ge-
fährliche Darmverletzung herbeiführte. In die Klinik nach Halle
gebracht, ver ſt ar b der Bedauernswerthe bald darauf infolge hin
zugetretenen Brandes.

ss. Kahla, 10. September. Gefährliche Augenver-
le tzung.) Recht ſchwer muß der 12jährige Knabe Emil Jaentſch
dafür büßen, daß er den während einer Gartenfeſtlichkeit gefundenen,
nicht losgegangenen Feuerwerkskörper mittels Streichholz zur
Exploſion brachte. Hierbei drangen dem Unglücklichen Pulvergaſe
und brennende Papierfetzen derart in beide Augen, daß dieſelben
beſonders das linke ſehr bedroht erſcheinen und ſeine Aufnahme
in die Halleſche Klinik erforderlich war.

8 Stadt Lengsfeld, 11. September. (Verſchiedenes.)
Unſere ſehr hübſch gelegene Schützenburg enthält in ihrer Kegel-
bahn ein hiſtoriſches Plätzchen, das nächſtens durch eine anzubringende
Gedenktafel näher bezeichnet werden ſoll. Durch dieſelbe wird dem
großen Denker und Strategen von Moltke eine Ehrung
dargebracht. Am 16. Auguſt 1868 kam derſelbe nach Lengsfeld
in Begleitung von 30 Ofſizieren. An einem der folgenden Tage hat
nun der berühmte Mann im Kreiſe hieſiger Beamten und ſeiner
Offiziere dem Kegeln obgelegen. Wie ein Theilnehmer erzählte, hat
von Moltke große Ruhe und Schweigſamkeit gezeigt, die
Kugeln aber mit Sicherheit und gutem Erfolge dirigirt.
Am 9. d. Mts. beſuchte der Großherzogl. ſächſiſche Regierungs und
Schulrath Prof. Dr. Urtel die hieſige Bürgerſchule. Er hospitirte
in ſämmtlichen Klaſſen und äußerte ſich über das Geſehene und Ge
örte mit großer Zufriedenheit. Das Jnnere unſeres
otteshauſes machte nicht mehr den erwünſchten günſtigen

Eindruck auf die Beſucher des Goktesdienſtes. Es wurde deshalb
vom hieſigen Kirchgemeindevorſtand eine Renovirung beſchloſſen. Die
ſelbe wurde dem Hofmaler Herrn Roſenthal aus Eiſenach über
tragen. Der Gottesdienſt wurde während der Zeit der Renovirung
in einer Schulklaſſe abgehalten. Die Getreide und
Grummeternte iſt bei der günſtigen Wikterung ziemlich be-
endet. Jm allgemeinen iſt man mit der Ernte ganz zufrieden.

Th. Weimar, 11. September. (Vom Hofe.) Die Rückkehr
des Großherzogs aus den Niederlanden iſt für nächſte
Woche zu erwarten. Der Großherzog wird dann noch für einige
Zeit auf der Wart burg Wohnung nehmen. Nach dem Aufenthalt
auf der Warkburg wird ſich der Großherzog auf einige Tage nach
Weimar begeben, um die Landesſynode zu empfangen.

I Altenburg, 11. September. (Herzog Ernſt), der noch
in Schloß Hummelshain weilt, hat von hier aus dem Staats-
miniſter v. Helldorf auf Drakendorf einen Beſuch abgeſtattet.
In dieſen Tagen kann der Herzog, wie ſchon mitgetheilt, ſein
25jähriges Jubiläum als Chef des ruſſiſchen Jnfanterie Regiments
Nr. 50 begehen. Eine Abordnung des Regiments wollte zur Be
glückwünſchung am 10. September hier eintreffen, hat aber die Reiſe
auf Wunſch des Herzogs um einige Zeit verſchoben.

V Gotha, 12. September. (Der Jnſtruktionskurſus
für innere Miſſion) findet vom Sonntag, den 25. bis Mitt
woch, den 28. September in Gotha ſtatt. Dienstag, den 27. Sep-
tember erfolgt eine Fahrt nach Eiſenach zur Beſichtigung des
Diakoniſſenhauſes, woran ſich ein geſelliges Zuſammenſein auf der
Wartburg anſchließt.

W. Ohrdruf, 10. September. (Vom Hitzſchlag ge-
troffen) wurde geſtern der auf dem Felde mit Getreidebinden
beſchäftigte 67jährige Landwirth W. in Wolfis; der Tod trat
alsbald ein.

Sn. Löbau, 11. September. (Eine unſinnige Wette)
hat in Köblitz ein Menſchenleben gefordert. In einer dortigen Gaſt
wirthſchaft ſaß dieſer Tage der Webermeiſter Kloß mit mehreren
Arbeitskollegen, und im Verlaufe des Geſprächs kam eine Wette
zu Stande nach welcher ſich Kloß vervyflichtete, drei
Seidel Nordhäuſer Schnaps, e in zwei Zügen, leer zu trinken,
danach ein Glas Böhmiſch Bier und zum Schluß noch ein halbes
Seidel Nordhäuſer. Er gewann auch die Wette, wurde aber um
9 Uhr Abends beſinnungslos nach Hauſe getragen. Nachdem er 24

Stunden in dieſem Zuſtande gelegen. iſt er geſtorben.

Vermiſchtes.
Ein Kaiſer Friedrich Denkmal ſoll nun zu Köln am Rheig

errichtet werden. Es hat ſich dazu ein Verband Kölner Verein-,
Geſellſchaften und Jnnungen zuſammengethan und einen Denkmal
Ausſchuß gewählt. Jetzt wird unter den in der Rheinprovinz
lebenden oder daſelbſt geborenen Bildhauern ein Wettbewerb eröffne,

rre in Spanien. Aus Madrid wird gemeldet: Jn ganz
Spanien herrſcht eine unbeſchreibliche Dürre. Die Flüſſe Ebrr,
Guadalquivir, Guadiang und Tajo ſind ohne Waſſer; die Mühlen

Letzte Draht- und Feruſprechnachrichten-
Berlin, 11. September. In Wien wird verfichert, daß

der deutſche Kaiſer der Beiſetzung, die am 17. d. Mts.
ſtattfindet, perſönlich beiwohnen wird. Prinz Leopold
von Bayern, Schwiegerſohn des Kaiſers Franz Joſef,
fand Sonnabend Abend nach der Rückkehr ans den Manövern
die Trauerbotſchaft vor.

Wien, 12. September. Nach Blättermeldungen aus Abbazia
paſſirte dem dort weilenden Erzherzog Ludwig Viktor ein
unangenehmes Abenteuer. Während der Erzherzog am Strande
ſpazieren ging, verfolgte ihn längere Zeit ein ver-
dächtiges, mit einem Stockdegen bewaffnetes
Jndividuum. Als der Erzherzog denſelben arretiren laſſen
wollte, riß er ſich los und entfloh nach Lovrana.

Wien, 12. Septbr. Geſtern traf der Kaiſer mit ſeiner
Tochter, der n Maria, zuſammen. Vater und
Tochter lagen ſich eine Zeit lang ſchluchzend in den Armen.

Wien, 12. Septbr. Jnfolge des Genfer Verbrechens kam
es geſtern hier zwiſchen deutſchen und italieniſchen
Arbeitern zu blutigen guſammenſtößen. Ueberall
wurden die Jtaliener mit den Rufen „Fort mit dem italieniſchen
Anarchiſten in die Flucht geſchlagen.

Budapeſt, 11. Sept. Wie hier verlautet, hat Sonnabend
Abend noch in der Hofburg ein Familienrath ſtattgefunden.
Der Kaiſer ſoll die Abſicht haben, abzudanken.
Er hat Banffy telegraphiſch nach Wien berufen. Die
Kaiſerin halte in letzter Zeit öfter den Wunſch geäußert, im
ad des ungariſchen Königsſchloſſes Gödöllö beigeſetzt zu
werden.

Lauſanne, 11. Sept. Hier wurden 10 Anarchiſten
verhaftet, darunter mehrere Freunde Luccheni's.

Genf, 12. September. Das „Genfer Journal“ meldet
über die Mordwaffe, mit welcher die That aus-
geführt wurde, Folgendes: Die Mordwaffe wurde durch
den Hausmeiſter in dem Flur eines Hauſes der Rue
des Alpes gefunden. Der Hausmeiſter, welcher glaubte,
daß ſie ein Arbeiter verloren hatte, erſtattete keine Anzeige. Die
Waffe iſt eine dreieckige plumpe walzenförmige Pfeile mit Holz
ſtiel und 16,30 em lang. Die Klinge iſt 9,30 em lang und
zeigt keine Blutſpuren. Die Spitze iſt abgebrochen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 12. September.

Vorausſichtliches Wetter am 13. September.
Wechſelnd bewölkt, etwas Regen, ſtellenweiſe Gewitter, Tempe
ratur dieſelbe.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Wochenüberſicht der Reichsbank vom 10. Sept. 1898.

Aktiva.
1. Meiallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem deutſchen Gelde und

an Gold in Barren oder aus i Münzen) das fein

aſſiva.
120 000 000 unverändert
30 000 000 unverändert

1064 528 000 gun. 905 000

das Grundkapital
der Reſervefonds
der Betr. der umlauf. Noten
die ſonſtigen täglich fälligen

Verdindlichkeiten
12. die ſonſtigen Paſſiva 21 226 000 Abn. 42000

Die Wechſel und PortefeuilleAnlagen zeigen in der erſten Woche
des laufenden Monats eine Abnahme von 14,9 Mill. während
ſie àn der gleichen Vorjahrswoche die bedeutende Zunahme von
62 Mill. ergaben. Im Vorjahre bewirkte nämlich die bevor
ſtehende Discontoerhöhung bedeutende Wechſeleinreichungen. Der
Metallbeſtand verminderte ſich diesmal um 12,5 Mill. A. (1897
11,8 Mill. c). Die Giroeinlagen und Staatsguthaben gingen um
25,4 Mill. c. zurück (1897 Zunahme 47,4 Mill. Der Noten-
umlauf blieb ſtationär (1897 Abnahme 3,9 Mill. Die ſteuer

ſtellt ſich jetzt auf 111,7 Mill. (1897 110 Mill.
ark).

Ulm, 11. Sept. Am 1. Oktober d. J. wird an Stelle der
jetzt beſtehenden Reichsbanknebenſtelle in Ulm eine Reichsbank-
ſtelle daſelbſt errichtet, von welcher die Reichsbanknebenſtellen in
Memmingen und Ravensburz abhängig ſind.

Lübeck, 11. September. Die Einnahmen der Lübeck
Büchener Eiſenbahn betrugen im Monat Auguſt 1898 pro-
viſoriſch 575 973 gegen 560 849 proviſoriſch und 579 630
definitiv im Monat Auguſt 1897, mithin gegen die proviſoriſchen
Einnahmen des vorigen Jahres mehr 15124 und gegen die
definitiven weniger 3657 Die Geſammteinnahmen vom 1. Jan.
bis ultimo Aug. 1898 betrugen proviſoriſch 3 823 682 A. gegen
3719 393 C. proviſoriſch und 3 891 503 definitiv im gleichen
Zeitraum des Vorjahres, mithin gegen die proviſoriſchen Ein
nahmen des vorigen Jahres mehr 104 289 und gegen die defini
tiven Einnahmen weniger 67 821

Kattowitz, 10. Sept. Die Generaldirektion der „Vereinigten Oberſchleſiſchen Walzwerke“ theilt mit: In
der heute in Kattowitz ſtattgehabten Generalverſammlung der „Ver
einigten Oberſchleſiſchen Walzwerke“ wurde konſtatirt, daß das in der
Zwiſchenzeit für Verkäufe pro 4. Quartal freigegebene Quantum mit
den um 5 pro Tonne erhöhten Preiſen glatt und ſchnell unter
t worden iſt. Es wurde darnach für die fernere Verkaufs

ktion eine weitere Preiserhöhung in Ausſicht genommen. Der Be
ſchäftigungsſtand der Vereinigten Werke iſt derartig, daß durchgehends
Lieferfriſten von 10 bis 14 Wochen gefordert werden müſſen. Gleich
ging wurde in der Verſammlung der Grundpreis für Verkäufe nach
kußland um 5 pro Tonne erhöht, da auch hier die Nachfrage

eine ſtetig ſteigende iſt und die Werke auch dorthin ihren Lieferungs
verflichtungen nur ſchwer nachkommen können.

Börſe von Verlin vom 12. September.
W

Auf Grund der am auf der Londoner Börxſe ein
getretenen Mattigkeit in allen Werthen ſetzte hier bei Exöffnuhg der

zu 1392 berechnet 846 659 000 Abn. 000
2. Beſt. an Reichskaſſenſſheinen 23 843 000 Abn. 15 000
3. do. Noten anderer Banken 12 420 000 Abn. 541 000
4. do. an Wechſeln 655 284 000 Abn. 13 378 000
5. do. an Lombardforderungen 90 293 000 Abn. 1 530 000
6. do. an Effecten 23 868 000 Zun. 4 483 0007. do. an ſonſtigen Aktiven 50 476 000 Abn. 1 085 000
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467 089 000 Abn, 25 430 000
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inkernatlonale Renkenmarkt niedriger ein. Der Bankenmarkt war
auf Grund der Meldun aus alparaiſoden Waffen einberufen ſckn, e Seſte reine wergnn du Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für r l J über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe

Grund allgemeinen Landestrauer völlig umſatz- am 12. September 1898.
los. Jm Gegenſatz zu übrigen Markt war der eMontanmarkt feſt, auf Grund ſehr gntegenden Konjunktur Preis pro 100 Kilogrammabſchluſſes vom rbeiniſchen Kohlenmarkt und oberſchleſiſchen Walz Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſenwerk. Banken ſtill, Canada desgleichen der Plus der letzteren in

e s t 26 006 Dollar, Türken gedrückt. M. M. Mk. Mk. Mk.n der zweiten rſenſtunde Fondsmarkt gedrückt. Mexikaner be
hauptet. Montanmarkt weiter anziehend. Privatdi Wanzleben 7 7 16,00 -17,70 D Fziehend. Privatdiskont 3x. ehe densleben 50 85 eolmirſiedt „00--15, rMarktberichte. Falbe 2 J 16,30-17,50 13,00Preiſe am Berliner Frühmarktt am 10. September Aſchersleben 15,60 17,00 13,30 13,70 15,50--17,00 13,30--15,50 16,00--22,00

ver 1000 kg nach der „Bank und Handelszeitung lberſtadt 15,00 15,80 13,30 13,60 16,00--17,50 13,50 14,80 16,00--17,00
ſchersleben 15,20 16,00) 13,30 13,70 16,00 18,50 13,00--14,00 17,00 18,00

Weizen lolko Gardelegen 15,00--16,00 12,80 13,40 2 13,00 14,40 18,00 --20,00feine 179 Salzwedel 15,00 16,00 12,75 13,00 13,00 13,50e egeringer 152--157 en 3 2,50 3 5 3Sept. 161 50 162,50 Jerichow 1 15,00--16,00 12,70 13,80 14,50 17,20 14,00 15,00 22,009)v we en e Je 15 1350 T 1500- 17,30 399 2oggen o 7 e t terfe d 3 z eſeiner 138 143,50 Delitzſch 15,50 16,70 14,00 14,70 15,00 16,50 14,00 16, 10 swittier 126 137 Wittenberg 1550 16,50 1250 1450 1400 16.00 12/00 15,00
flammer. 122 124 Torgau 15,25 16,30 12,75 14,10 15,00 16,85 13,90--15,15 oTermine Sept. 137438 Schweinitz 15,30 15,50 12/50 12 1200 12/60Futter Okt. 136,25 137 „40 1435 17802 WGerſte loko 114-131 Merſeburg 15,00 16,80 13,00 14,50 16,00 18,00 13,00 17,00 16,00--20,00

Hafer lolo Weißenfels 15,60 16,50 13,20 14,40 16,00 18,002) 14,50 16,00 29,00--22,00oſtpr., weſtpr. 158--165 tz 16,00 16,80 14,00--15,00 15,00 16,50 15,00 16,00 19,00--22,00poſ. uckerm. 159--165,50 Sangerhauſen 15,00 15,50 12,50 13,50 15,25-16,00 12,50 13,00ar 15,30 16,00 14 40 16 00 18,00 12,50 13,00 21,50 24,00mitt r. e e 1 uerfurt an 1 3 wengeringer Bernburg S 14,10 mHamburg, 10. Sept. Oelkuchen- Markt. (Original Cöthen 14,00 16,50 18,90
Das Geſchäft iſt auch in dieſer Woche recht ruhig verlaufen. Die Mühlhauſen 15,00-—15, 60 13,00 14,00 14,00--16,00 12,00-1240 u
Kaufluſt iſt Angeſichts der guten Ernte und der niedrigen Getreide Nordhauſen 15,00 15,70 13,00--14,00 14,75--17,00 12,00 12,80 15,00 17,00
preiſe gering. Die Preiſe haben ſich wenig geändert. Erdnuß Schleufingen 17,20 15,00 16,00 12,00
e v d Weh e n en anhaltend W gealten, weil die Vorräthe außerordentlich klein ſind, und das Wenige, 1 n idas an den Markt kommt, leicht Abſatz findet. An unſerm Platze Square-head. grüne Folger. feinſte Gerſte.

t gehe gering grey x t de Mar 2eiller Forderungen entſprechende hohe Preiſe. ir berech nen weg wegt rer er ne 19 J130--156 c. für 1000 kg ab Hamburg, je nach Güte und Coursnotirun en m t n le fo Juduſtrie-Papiere. Zeche 17800
Gehalt. Baumwollſaatkuchen und -Mehl. Von do. do. 100 4 102,10 tut Der t,, o e oAmerika kommen nach wie vor feſte Berichte, während die zweite m pa 2 Dividende 1807, e h h. (20 340re des Prhigle ges billiger e T Allgemeinen a der Berliner Börſe Ciſenbahn-Stamm- u. Staum- t. Zninfadr. I 3538 Zenm J nar 2 i

aber die Preislage wenig geändert. Wir berechnen 106 vom 12. Sept. Nachmittags. igritstt Agem. Siettr. 777 De eee 3587120 für 1000 kg ab Hamburg, je nach Güte und S h di SrioritätsActien. t r r e r iGehalt. Kokoskuchen. An beſſeren Sorten fehlt es, dw Her S6om. Sraud. ſie 21350 Sächſ.-Thür. Braunt.waſiend gern Saee Pa. ch ger angeboten wird. L Se Brenfiſche und deutſche von 22 ze 2 a et ſy neten Suche e e
21 1 g rag. Seſam- ortmundSnſch. St.Pr., 182, t Pr. 309kuchen. Die Forderungen ſind etwas höher, das Intereſſe für Deutſche ReicsAnſeide 32/,1201,90 a ewigtdgſen las gert e Becte:-- Sawargez p. 2570

dieſes Futtermittel iſt ader unbedeutend. Wir berechnen 113 vo 20. al G Narienourq. Mlanta A 090 r rer 1590 n n 1
bis 122 für 1000 kg ab Hamburg. Maisölkuchen do. z t r Sergwew o 12850 Staßfurt Cdem. Fadr. 166.90ſind ſehr knapp. Von Ainerika wird wenig angeboten, oder aber zu Preuß Cent Flſig, tonv. 8 o o Dftagentiſche Sapsasn e 97 39. Sutauer Cyem.eFabrit.... 94 Stoüberger Zint t. 323050
Preiſen, mit denen man ſich hier noch nicht befreunden kann. Die Freuß. Conf. Anleihe i. 1o1 90 BSujchtiebrader Sahn a. B. s n a ie- 335733 e e
re t Mat Und ging. Wir berechnen 115— n an e e 3373 P Donnete marie eean:. o e [ete Siſenhateeteeett.
122 für 1000 kg ab Hamburg. h ene -------22.772 Dortmunder Union. o95, o Toüringer Saline 1 71.75el

do do. 3 89,90 do. NRittelmeerbahn. 97 tlenvurger Kattun. S ſer Moſer. 2 32Zucerberichte. Landſchaft d. Prv. Sachſ. 4 d. Br. Hnr. S a 105.10 Fioetder Naſch.Aet. 81,144,756 Sangerhäuſer Moſchinen. [22 322,00
Magdeburg, den 12. September 1838. (Eig. Drahtdericht. 3 In 9070 0 Sehr Sanraitäsn. 9 a

t ckerexel, von 92, 10,3) 10,60. r. f. Ba. d. Forodoitdasn. s a ugiger Zugerfabrit. 625117.10 t zer Tec 2 ar. 5 er Srodudt e ſ. Ba z Hamburger n do. Amondadn 3 i 77,50 n r 16 es Wegſel Courſe,achvrodutt: erei. i8Rend. ver Sept. 0.572 G, 962 v. e ver 17 Se Beſte 4 alles e Naſginen- 35 442,000 eGreen I. 24 25. 74 z 8 0 n n l es See s Privatdiscont 3do. i. 24,00 per Januar war 996 6, 997 8. z n v San Acti Ha tmann, Sächſ. Rg.... 185,00bz sGSem. Raffinadem. Fas 2387— 24,25. der ÄprilRai 10.05, 19,10. g. 101,75 G auf Aetten. Hier k. Sang e 19820Ssweiz 100 gr.
Gem. Wielis T. mit Fat 29,25. Stimmang: ſtetig. r r r 100,50 6 Hildebrand Nüdien 192.00 l TStimmung ruhig. C Dividende 1897, erheehree Saaeriabrit P e c ſtog r80Hamburg, den 12. September. (Eig. Drahtbericht). zländi Serliner Handels Geſ. 9 ſy67, o einiger Sranerer Riebeg. (10 209,9060 Sels. las 100 Fr. t. 896089Stern n ne o I. Produkr. Ausländiſche sondz. r e e h 77 Seovoldsbaler wem. Fabr. 95,506G e t e i

le Kendement, frei an Bord Hamourg. rien Verein Luiſe Tiefbau cono. ec Bresla T Disk. Ba 2 120 10 e Paris 100 Fr. e tz. 80,70ter än. Ha n Denen wut Argent, SoldAnleide. 79,75 6 Vewiel van Se ſ110,50 h a T m ſog Wien De. S. isö 160/756
Rovbr. 9,c7 Mat 10,07 do. mnere 00. 69,20 Darmſtädter San 153 60 Norddeutſcher Llovd 5 1113,60 G/07, Griech. toni. Goldreute 4 32,20 8 Deutſche San o 202, 10 Dderſchi. Eiſenb.Bedarf. 6i

AufangsCourſe vom 12. September 1898 n e e ehe iufangsCourſe vom 12. September Lps.nitgetheilt von L. Schönlicht. Bantgeſchäſt. do Gold Anl. a. 1880 37,10 mt. 161,50ait ifd. Cos. 5 Sant verein 7 I1218022 o eeeeeeereseeeoe 223,10 r rade e 17225 Ftalieniſche genre 4 92,60 gotdeer 4 (124.,00 Schluß Gourſe.
ombarden 3280 Schweizer ümion 77,25 r 9550 9 W Con g. Dis v in Tendenz Lokalmarkt behauptet

22009 e Wien 97 75 do. Staats Giieno.-Obl. 5 1102 30 G Leipziger San h 10 1191,90 Reichsanſeihe Rationalbant f. Heutſchland 146,50

e o e a e nDarmſtadt i Ungarn Süder Reme In 100 00 Nieteldeurſee Cresitrane. s tig 50 auf. Note 21050 Oarreut. Sudan 95190
n e e re e 1772 er eeresere r ese 73 Gorxz. Staats Ant. 88--89, 7 37,25 G e e Deutſchland Converrirte Türden 22,50 Warſchau Wien 2

e e t e e Kumä r d erode S r zſi 224,50Laura lter 210,90 Gelſenkirchen e e ere es e do, m o 100,40 B r r 140,10 e e e r 99,60Dortmund h 99,75 Harpener e eeeereeeees es 179,25 do. oo, 1891 4 92,00 do. Cenrr. Boden Kr. 9 170,40 Prinz Heinxzich Bahn 105,60 Saurasütte 210,50
t hl 221,10 e o 251 50 Kuß tonſ. Anl. 1880er 4 e do. Hop. B. (Spield.) 6 134,20 Berliner Handelszgeſellſchaft 167,25 ener Koolen, 178,50ainzer 2 I onſolidation e Scdwed. St. -Anieide 1886 3 do. go. (Hüdner)volle 119,00 Deutſche Sang 202,00 bernia e 195,60Jene o eeaeeeeederroe e e e rege eseerere re e 1773 od. wer w. 2 55 a mee kem55 u 157 70 Dresdner Dan: 135 dd. Llovd e eeeeegeeeseee 1330

de 20 e eee9eeseseee III r. 5, ont. es 3,derer o o Hageiſahnt 123,70 eatih J 383 S s s i Hamd. Vaceter e do. ente 1884 arffdauf. nk BVerein.Tendenz: feſt. do. ſo Anl. v. i885 4 102,650 Sdhlemſcher Sant Verein 7 151,50
Wohne jetzt

Forsterstr. 1 part.
Dr. Thümmel.

Klavier-Stimmen
übernimmt die Pianofortehandlung von
Gust. Krompholz, Halle a. S.,
langj. Vertreter für Jul. Blüthner,
bei mehreren Beſtellungen an einem Orte
billigſt unter Garantie für gute Ausführung

Leipzigerſtr. 101,
im Hauſe: Geschw. lücdel.

Schwacde's „Automat“

Riemen- und Dampf-
pumpen für hohen Druck,

ebrauchte u. ungebrauchte,
nd zu jedem annehmbaren

Preiſe gegen Caſſa zu ver-
kaufen. Weitere Jnfor-mationen ertheilt auf Wunſch

O. C. F. Hoſfmann,
Managing- Direktor

der Droſophore Cie. Lted., Mancheſter,
z. Zt. in Dornach bei Mülhauſen

(Elſaß). [00
Potkuser Roggen

Urtobaweizen
t zur Ausſaat Domäne Karlsrode

R del.
off
b. Roßla a. H.

Zucker- u. Futter-

rübensamen
ſowie alle anderen Sorten Sämereien
kauft und zahlt die höchſten Tagespreiſe
Albert Just, Aſchersleben,
Friedrichſtr. 9 und Moltkeplatz 2.

Offene und geſuchte
Stellen

Ein vorzüglich empfohlener

Feldverwalter
findet zum 1. Oktober Stellung.
Zeugnißabſchriften, die nicht zurückgegeben
werden, ſind einzuſenden.

G. Schreiber Sohn,
Nordhausen. (0496

Ein junger Landwirth,
der zum Frühjahr eine Pachtung über-
nimmt, ſucht auf mittlerem Gute Be-
ſchäftigung. Gefl. Off. unt. Z. 10519

58 an die Exped. d. Ztg. erbeten.
Per 1. Oktober d. Js. wird ein

Volontär-Verwalter
eſucht. Gefällige Bewerbungen bitten abe der näheren Verhältniſſe und

bisherigen Bildungsgang beizulegen.

Hertrer,Rittergut Böhnshauſen b. Halberſtadt,

Ein repräſentabler, erfahrener Kauf
mann, mit ſämmtlichen Bureauarbeiten
vertraut, der franzöſiſchen Sprache in
Wort und Schrift mächtig, ſucht, geſtützt
auf beſte Empfehlungen, Vertrauenspoſten

als Verwalter, Cassierer,
Director eto. in größerem Unter
nehmen. Gefällige Mittheilungen über
Vakanzen erbeten sub A. E. 7732 S.
an Rudolf Mosse, Erfurt.

Zum ſofortigen Antritt für ein 400
Morgen großes Gut ein energiſcher, tücht.

Verwalter
geſucht. Offerten nebſt Gehaltsanſprüche
unter Z. 10376 an die Expedition
dieſer Zeitung zu ſenden.

Zum ſofortigen Antritt ſuche ich einen
erfahrenen

Hofmeiſter
Amtsrath Wentzel,

Teutſchenthal.

Zum ſofortigen Antritt ſuche ich einen
verheiratheten

zweiten Schmied.

Amtsrath Wentzel,
Teutſchenthal.

Stallſchweizer
empfiehlt jederzeit koſtenlos
Zimmermann, Leipzig, Mittelſtraße

Bureau iſt nur für Stallſchweizer.

[0376 77

Telephon-Amt I 4992, „Römiſcher Hof.“

Sohn achtbarer Eltern mit guter Schul
bildung und möglichſt guter Handſchrift
findet per 1. Okt. in meinem Geſchäft als

LehrlingAufnahme. (0500I. Bretschneider,Papier-, Mal- u. Zeichenutenſiliengeſchäft.

Iehrlinga-Geſuch.
ür unſer Kolonialwaaren Groſſo

und Detailgeſchäft ſuchen 1. Oktober
Zehriing. mit guter Schulbildung
Koſt und Logis im Hauſe. (0487
Noak G Lorenz,
Halle a. S., Gr. Steinſtraße 76.

10 kräftige Mädchen
oder Burſchen

zur Herbſtarbeit ſucht bei ſehr hohem Lohn
zu ſofortigem Antritt

Jnuſpektor Röhme,
0440) Baasdorf bei Cöthen, Anh.

Ein tüchtiges junges Mädchen ſucht
per 1. Oktober in

fä ser äuferin,
möglichſt Materialwaaren-Geſchäft. Gute
Zeugniſſe zur Seite. Gefl. Offert. unter
Z. 10510 an die Exped. d. Ztg.

x welche ſich inx Junge Mädthen, der Küche und
der Führung des ſtädtiſchen Haushalts

X auszubilden wünſchen, können gegen
X mäßige Entſchädigung wieder Aufnahme
X finden b. Fr. L. StarkKe, Halle a. S.
X Neue Promenade 5., ſodi4

alle als 037

Ich ſuche für mein Kinderfräulein,
die ich warm empfehlen kann, Stellung
zum 1. Oktober.

Frau von Waldow, Weimar,
0516) Lisztſtraße 5 I.
Innge Enugländerin,
geprüfte Lehrerin, ſucht Stellung in guter
Familie, Halle oder Umgegend. Offerten
unter m. 9790 befördert Rudolf
Mosse, Halle.

I Vermiethungen.

Herrſch. Parterre Wohnung
X in der Lindenſtraße iſt 1. Oktober
X zu vermiethen. Herrliche Ausſicht
X nach dem Waiſenhausgarten. Aus
X kunft ertheilt 901X A. Stoye, Königſtraße 6, p.

Lindenſtr. 7,
II. Etage, Wohnung für 500 Mk.,
ſchönſte Lage der Stadt, mit Ausſicht
nach dem Waiſenhausgarten, zum
1. Oktober zu vermiethen. Näheres

2 Steinweg 22. part.
x Arzt ſucht 1. 27 o Mvon 9 1- E.,x Wohnung bevorz. Magdeburger-

X ſtraße, Martinsberg, Poſtſtraßze,
X obere Steinſtraße n. Alte Prome-
X nade. Off. unt. L. a. 9778 bef.
X Rud, Mosse, Halle. (0382

Möblirtes ZJimmer,
Nähe des Thaliatheaters, wünſcht
Herr, nicht Schauſpieler. Adreſſen mit

e
e

Preis his 16. unt. O. A. B. bahnpoſllgg.
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Amklliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Auslooſung der 3 (früher 47) Halleſchen Stadtanleihe von 1882 und
der 32 Halleſchen Stadtanleihe von 1886.

Wir machen die Betheiligten wiederholt darauf aufmerkſam, daß am
12. März d. Js. folgende Stücke obiger Anleihen ausgelooſt worden ſind

von der 3 früher 49 Anleihe von 1882:Lit. A. Nr. 30. 60. 161. 252. 264. 296. 300. 340. 361. 371. 393. 411.
0 459. 499. 557. 565. 568. 651. 668. 699. 750. 771. 799. 828. 859. 898.
zu 1000 Mt.Lit. R. Nr. 940. 968. 977. 1013. 1018. 1031. 1046. 1048. 1059. 1074.
1111. 1124. 1245. 1252. 1267. 1306. 1340. 1348. 1350. 1355. 1459. 1474. 1496.
1519. 1582. 1619. 1651. 1698. 1703. 1713. 1832. 1836. 1880. 1893 zu 500 Mk.

Lit. C. Rr. 1997. 2003. 2028. 2045. 2101. 2127 zu 200 Mk.
von der 3 Anleihe von 1886.Iit. A. Nr. 170. 330. 334. 374. 529. 537. 559. 565. 570. 602. 642. 687.

716. 732. 807. 817. 890. 977. 979. 1033. 1098. 1266. 1272. 1284. 1326. 1405. 1432.
1449. 1456. 1517. 1568. 1579. 1606. 1669. 1683. 1715. 1758. 1858. 1920. 1956.
2011. 2141. 2278. 2337. 2386. 2468. 2545. 2606. 2635. 2637. 2656. 2688. 2689.
2750. 2753. 2969. 3023. 3093. 3127. 3137. 3170. 3262. 3393 zu 1000 Mk.

L it. R. Nr. 70. 89. 155. 175. 183. 184. 195. 297. 325. 329. 421. 430.
433. 431. 489. 521. 532. 543. 717. 822. 982. 1094. 1143. 1250. 1268. 1294. 1313. 1329.
1340. 1457. 1477. 1539. 1562. 1634. 1662. 1697. 1751. 1925. 1927. 2082. 2206.
2310. 2477. 2484. 2505. 2538. 2572. 2701. 2776. 2782. 2879. 3084. 3093. 3131.
3373. 3422. 3456. 3465. 3676. 3727. 3809. 3881 zu 500 Mk.

Lit. C. Nr. 90. 94. 147. 345. 487. 549. 574. 583. 661. 685. 707. 775.
802. 827. 852. 928. 957. 1039. 1370. 1429. 1625. 1712. 1713. 1804 à 200 Mk.

Die Rückzahlung derſelben erfolgt vom 1. Oktober d. Js. ab gegen Rück
gabe der Schuldverſchreibungen und der dazu gehörigen Zinsſcheine und Anweiſungen
bei den wiederholt bekannt gegebenen Einlöſungsſtellen.

Halle a. S., den 5. September 1898.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Zwecks Aufſtellung der Urwählerliſten für die bevorſtehende Neuwahl zum

hauſe der Abgeordneten wird in den nächſten Tagen einem jeden Hausbeſitzer eine
Liſte zugehen, in welche von ihm die in ſeinem Hauſe wohnenden Wähler einzutragen
ſind Da die Hausliſten die Grundlage für die aufzuſtellenden Urwählerliſten bilden,
erſuchen wir nicht nur die Hausbeſitzer, bei der Ausfüllung der Liſten mit größter
Sorgfalt zu verfahren, ſondern einpfehlen auch den einzelnen Wählern auf
das Angelegentlichſte, dahin zu wirken, daß ihre Namen von den Haus-
wirthen in die Liſte aufgenommen werden. Wir machen noch beſonders
darauf aufmerkſam, daß in der letzten Spalte des Hauszettels der Steuer
bezirk und die Nummer der letzten Steuerquittung genau anzugeben ſind.

Wegen der durch die kurzen Friſten bedingten Schleunigkeit müſſen wir die
ausbeſitzer dringend erſuchen, die Liſten ſofort nach Empfang auszufüllen und zur

Rückgabe bereit zu halten.
Wahlberechtigt iſt nach 8 8 der Verordunng vom 30. Mai 1849

eder ſelbſtſtändige Preuße, welcher das 24. Lebensjahr vollendet und
nicht den Vollbeſitz der bürgerlichen Rechte in Folge rechtskräftigen
richterlichen Erkenntniſſes verloren hat, in der Gemeinde, worin er ſeit
ſechs Monaten ſeinen Wohnſitz oder Aufenthalt hat, ſofern er nicht aus
öffentlichen Mitteln Armen- Unterſtützung erhält.

Endlich machen wir ſchon jetzt darauf aufmerkſam, daß jeder Wähler ohne
Rückſicht auf inzwiſchen ein geiretenen Wohnungswechſel in dem Bezirke zu wählen
hat, in deſſen Liſte er endgiltig verzeichnet ſteht.

Halle a. S., den 9. September 1898.
Der Magiſtrat. Staude.

Offentliche Anerkennung für Rettung aus Lebensgefahr.
A. Bl. St. 36 Nr. 1007.

Die Schulamts-Candidatin Johanna Linke in Halle a. S. hat am 5. Juni
d. J. mit anerkennenswerthem Muthe und in einer für ſie ſelbſt nicht gefahrloſen
Weiſe ein 7jähriges Mädchen vom Tode des Ertrinkens aus der Saale gerettet.

Unter Anerkennung der hierbei bewieſenen Entſchloſſenheit und Opferwilligkeit
ine r dies auf Grund des Miniſterialerlaſſes vom 22. Auguſt 1835 zur öffentichen
Kenntniß.

Merſeburg, den 29. Auguſt 1898.
Der Königliche RegierungsPräſident.

J. V.: Pogge.
Vorſt. hende Anerkennung wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht.

Halle a. S., den 8. September 1898.
Die Polizei-Verwaltnng.

Königliches Landgeſtüt Kreuz.
Auf hieſigem Landgeſtüt ſollen am

Dienstag, den 13. September, Vormittags 11 Uhr
6 zu Geſtütszwecken nicht mehr geeignete Hengſte öffentlich meiſtbietend
verkauft werden.

Die Bedingungen werden vor der Auktion bekannt gemacht und können die
Pferde täglich hier beſichtigt werden.

Landgeſtüt Kreuz, den 9. September 1898.
Königliche Geſtüt-Direktion.

Auesohreibung.
Für unſere Speiſeanſtalt ſoll die Lieferung des Bedarfs an Material

waaren, Mehl und Backwaaren, Fleiſch und Fleiſchwaaren, Butter, Käſe,
Eieru, Kartoffeln und Gemüſe auf die Zeit vom 1. Oktober 1898 bis einſchließlich
30. September 1899 im Wege des Submiſſionsverfahrens vergeben werden. Die
Eröffnung der eingegangenen Angebote erfolgt am
Sonnabend, den 17. September, Vormittags 10 Uhr
in der Expedition unſerer Hauptkaſſe, die Angebote erfolgen für jede der obigen
Abtheilungen geſondert auf vorgeſchriebenen Offerten-Formularen. Dieſe, ſowie die
Lieferungsbedingungen ſind ebendaſelbſt täglich während der Geſchäftsſtunden gegen

50 Pfg. in Empfang zu nehmen. 9477Offerten ſind bis zum Termin verſchloſſen in der Exvedition der Hauptkaſſe
abzugeben, woſelbſt auch die Bedingungen und einige Waarenmuſter vorher ein
geſehen werden können.

Halle a. S., den 8. September 1898.
Das Direktorium der Francke'ſchen Stiftungen.

Fries.
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Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Bei Nr. 1013 unſeres Geſellſchafts-

regiſters Handels geſellſchaft Rame-
ſohl Schmidt, Oelde i. W., Filiale
in Halle a. S., iſt heute eingetragen:

Die Zweigniederlaſſung iſt mit dem
Recht, das Handelsgeſchäft unter der
Firma „Rameſohl Schmidt“
als ſelbſtſtändiges fortzuführen, an den
Kaufmann Guſtav Max Bochmannu Regiſter Nr. 2470).en eegiſſer 5 (Vergl.! Sodann iſt unter Nr. 2470 unſeres
Sodann iſt unter Nr. 2469 unſeres Firmenregiſters die Firma „Valleſche

Firmenregiſters die Firma Rameſohl Fabrradfabrik Ernſt Liere 4& Co
e Schmidt mit dem Site zu Halle a S. mit dem Sitze zu Halle a. S. nd a
und als deren Jnhaber Kaufmann Guſtav ren Jnbaber Der Kaufmann Willy
Max Bochmann zu Halle a. S. heute Sonnenfeld zu Halle a. S. heute neu
neu eingetragen. eingetragen.

Halle a. S, den 5. September 1898. Halle a. S., den 5. September 1898.
Königliches Amtsgericht, Abth. I l Königliches Amtsgericht, Abt. 1.

Bekanntmachung.
1. Bei Nr. 1004 unſeres Geſellſchafts

regiſters: Handelsgeſellſchaft Halleſche

r Ernſt Liepe Co. zualle a. S. iſt heute eingetragen:
Die Liquidation iſt beendet. Das

Handelsgeſchäft iſt durch Uebereinkuuft
der Geſellſchafter auf den Kaufmann
Willy Sonnenfeld zu Halle a. S. mit
dem Recht, die Firma unverändert fort
uführen, übergegangen. (Vergl. Firmen

Bannimachnrg.
Auf Fol. 694 des Handelsregiſters iſt

heute die Firma A. Sippmann zu
Großalsleben und als deren alleiniger
Inhaber der Gaſtwirth und Kaufmann
Andreas Sippmann zu Großalsleben
eingetragen worden.

Ballenſtedt, 8. September 1898.
Herzogl. Anhaltiſches Amtsgericht.

Klinghammer.
Konkursverfahren.

Ueber das Vermögen des Tapezierers
Hermann Verndke in Deſſau,
Haideſtr. Nr. 10, wird heute am 18. Auguſt
1898, Vormittags 10 Uhr, das Konkurs-
verfahren eröffnet, da derſelbe ſeine
m laubhbaft gemacht hat.

Der Rechtsanwalt Dr. Cohn in Deſſau,
Zerbſterſtraße 56, wird zum Konkurs-
verwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum
17. September 1898 bei dem Gerichte anzu
melden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über die
Beibehaltung des ernannten oder die
Wahl eines anderen Verwalters, ſowie
über die Beſtellung eines Gläubiger-
ausſchuſſes und eintretenden Falls über
die in S 120 der Konkursordnung be-
zeichneten Gegenſtände auf

den 27. September 1898,
Vormittags 10 Uhr,

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf
Dienstag, den 27. September 1898,

Vormittags 10 Uhr,
vor dem unterzeichneten Gerichte, Zimmer
Nr. 4, Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur
Konkursmaſſe gehörige Sache in Beſitz
haben oder zur Konkursmaſſe etwas
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts an
den Gemeinſchuldner zu verabfolgen
oder zu leiſten, auch die Verpflichtung
auferlegt, von dem Beſitze der Sache und
von den Forderungen, für welche ſie aus
der Sache abgeſonderte Befriedigung in
Anſpruch nehmen, dem Konkursverwalter
bis zum 27. September 1898 Anzeige zu
machen.

Deſſau, 18. Auguſt 1898.
Herzogl. Anhaltiſches Amtsgericht.

gez. Gaſt.
Ausgefertigt:

Deſſau, 18. Auguſt 1898.
(I. S.) Jauerka, Sekrekär,
Gerichtsſchreiber Herzogl. Amtszerichts.

MaterialienVerdingung.
Zur nächſtjährigen Unterhaltung der

Kreischauſſeen des Mansfelder Seekreiſes
ſollen 60 cbm Reihenpflaſterſteine und
226 lIfd. m Hochbordſteine aus Porphyr
bis zum 1. April 1899, ſowie 85 ebm
Chauſſirungsſteine aus Porphyr bis zum
1. Juli 1899 beſchafft werden und zwar
ſind zu liefern

I. Reihenpflaſterſteine.
1. 20 ebm frei Saalufer bei Alsleben,

2. 20 ne8. 20 Salzmünde,II. Hochbordſteine.
226 Ifd. m frei Bahnhof Teutſchenthal.

III. Chauſſirungoöſteine.
85 cbm frei Saalufer bei Friedeburg.

Die Lieferungsbedingungen können
gegen eine Schreibgerühr von 30 Pfennigen
aus dem Bureau des unterzeichneten
Lande?-Bauinſpektors bezogen werden.
Angebote ſind bis

Sonnabend, den 24. d. Mts.,
Vormittags 9 Uhr,

verſiegelt und mit entſprechender Auf-
ſchrift verſehen poſtfrei an den Unter
zeichneten einzuſenden.

Zugleich mit den Angeboten ſind
Probeſteine einzuſenden.

Eisleben, den 10. September 1898.
Der Landes Bauinſpektor.

Krebel, Baurath.

„;„F F TBekanntmachung.
Jn dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Fleiſchermeiſters Carl
lege zu Halle a. S. ſoll die Schluß
vertheilung ſtattfinden. Die Forderungen
der zu berückſichtigenden, nicht bevor
rechtigten Gläubiger betragen 4056 Mk.
82 Pf., die verfügbaren Gelder 744 Mk.
93 Pf., wovon noch die Gerichts und
Verwaltungskoſten zu zahlen ſind.

Halle a. S., den 7. September 1898.
Otto Knoche, Konkursverwalter.

Freiwillige Verſteigerung.
Montag, den 19. September 1898,

Nachmittags 3 Uhr ſoll die Albert
Meisert'ſche Gärtnerei in Cönnern
mit 5 faſt neuen Gewächshäuſern,
Waſſerheizung, Standroſen zum Schnitt,
div. Obſtbäumen, Waſſerleitung, ca. 7 Mrg.
groß, alles im beſten Kulturzuſtande, im
Grundſtück ſelbſt meiſtbietend verſteigert
werden. Beſichtigung jederzeit; Ueber
nahme kann ſofort erfolgen. Der Verkauf
kann auch vorher freihändig ſtattfinden.
Unbekannte Bieter haben 500 Mk. Kaution
im Termin zu hinterlegen.

Jm Auftrage der Erben:
Fr. WilKe.

irea 80 MEin Gut, ſofort v. zahlen
fätigen zu Kanfen geſucht.

Offerten mit Preis u. ſ. w. unter
B. R. 56429 an Haasenstein

Vogler Act.-Ges., Halle a. S.
erbeten. Agenten verbeten. (0461

Eine Oekonomie
von ca. 220 Morgen Feld, nöthigen Ge
bäuden, gutem Jnventar, Ernte und
Futtervorräthen, nur 15 Min. von Erfurt
entfernt, ſehr preiswerth zu verkaufen
durch C. Adam, Weimar.

Wagen-Planen, Rapps-
Voriege-Planen, ca. 40 m groß, un

Sackband, derb und haltbar, à

Henu und Strohladungs-Planen,

Sommer-Pferdedecken, Schutz gegen

PIlaut Sohn.

ZTur Erntedicht, 100 Im, à 125, 140, 180 Mk.groß, FlachsSegel, à 17, s Mk.,
d zum Dreſchen, à 10, 11, 13

Säcke, neue, prima, 2 Pfd. ſchwer, gezeichnet mit Namen u. Hrt, à 73-90 Pfg.,

Säcke, gebrauchte, 2. Pfd. ſchwer, gezeichnet mit m uSäcke, gebrauchte, für ſarteſſah gee ng bis 32 Pfg.,
unCocosSeile, zum Einbinden der gtät, à Schock 40 Pfg.,

m, 36-—-38 Mk.,erdeRegendecken, waſſerdichte, gefüttert, à 5 50 Mk.,
r ken, waſſerdichte, ungefüttert, à 4-4,50 Mk.,

k.

W IAlle Gegenſtände fix und feriig, in vorzüglichſten, reellſten Qualitäten,
ſofort bei Beſtellung verſandtfertig, offeriren

Fabrik in Nordhauſen

Namen u. Ort, à 37 Pfg.,

Fliegen 2c., à 2,50

Halle. a. S., ſripnigerſtr. Scons

t Zum bevorſtehenden Markt halte

mit einemgroßen Transport
der beſten

däniſchen Arbeits
und Wagenpferde

unter bekannter reeller Bedienung im „Russischen MoC“.

Julius Gebhardlt, Baruth (Nark).
Günſtiger GrundſtütKauf.

nfolge Todesfalls des Beſitzers wird am Freitag, d. 30. September d. J.
gorm 9 vor De Königl. Amtsgericht zu Dirſchau das in Baldan b. Dirſchau,
Weſtprenßen, belegene Grundſtück Baldau Nr. 5 zwangsweiſe verſteigert.

Größe des Grundſtückes 194 Hectar, durchweg guter Boden, zu Rüben-,
Weizen und Gerſtenbanu geeignet, gute Wieſen, gutes Wohnhaus 2e. außer
dem günſtige Hypotheken. Erute zum größen Theil vorhanden, Zuckerrüben

30 ar Das Grundſtück legt ca. 21 Kilom. Chauſſee nach der Stadt
Vieſhau un 12 500 Einwohnern) und zwei Zuckerfabriken. Dirſchau iſt Kreis
ſtadt und 40 Minuten mit der Bahn von Danjig entfernt.

Zur Uebernahme genügen ca. 75
Auf dieſe günſtige Kaufgelegenheit

Dirſchau.

M. Bietungskaution ca. 30 000 Mk.
werden Reflektanten hierdurch aufmerkſam

t; der Verkauf findet beſtimmt ſtatt.gemacht ken re erſt Herr Alred Schlesier in Zeiogendoyt S

Gutsverkauf.

Von dem Gutsbeſitzer Christian
Carl DünkKel und deſſen Ehefrau bin
ich beauftragt, das denſelben gehörige
Banerngut zu Bienſtedt bei Gotha
Fa milienverhältniſſe halber freihändig zu
verkaufen.

Größe 436 Acker Artland an einem
lan,

70 Acker werthvolle Holzung.
Nächſter Anlieger verkauft eventuell

noch 300 Acker zur Arrondirung dazu.
Molkerei nur 6 Kilometer entfernt.
Zur Auskunftsertheilung jeder Art bin

ich bereit.

C. A. Kirsten, Gotha
Rechtsanwalt und Natar.

Von meiner

Herrſchaft Köben,
Kreis Steinau, Schleſien, ſoll der auf
dem linken Oderufer um die Stadt Köben
gel. Theil, ca. 1600 Morgen, mit zwei
angebauten Vorwerken, im Wege der

Rentengntsbildung
aufgetheilt werden. Kath. und evangel.
Kirche und Schule am Ort. Gute
Chauſſee Verbindungen. Bahn binnen
Kurzem am Ort. it einem Gut von
4—600 Morgen kann auf Wunſch das
hochvornehme alte Schloß im Park mit
gekauft werden. Auskunft erth.ilt auch
die Königl. Spezialkommiſſion z

Glogau. [0332Schloß Köben, im September.
Poſt und Telegraph.

0332) von Rauch.
Wegen Todesfalls iſt in verkehrsreicher

Stadt mit großer wohlhabender Um-
gebung ein Hausgrundſtück mit Nieder
lagsränmen zu Getreidegeſchäft ſehr
preiswerth, für junge Anfänger paſſend,
verkäuflich durch C. Adam, Weimar.

Herrſch. Haus,
beſte Lage, für 1 oder 2 Familien, event.
Privatklinik paſſend, an freiem Platz gel.,
mit Hof, Vor und großem Hintergarten,
preiswerth zu verkaufen. Offerten unter
Z. 10231 an die Exved. d. Ztg. erbet.

S WagenpferdO
Verkaufe ſelten ſchönen 6j. ungar.
Fuchsw. m. heller Mähne, drchg.

S Bl., kräft. Fig., 1,70 h., fehlerfrei,
fromm, ſicherer Einſp., angeritten.
Preis 1000 Mk. [(0379

NelkKkenbrecher,
Ritg. Baumersroda b. Freyburga. U.

Wintergerste,
Petkuſer Roggen,

Strube's Squarehead,
I. Fanchſtädter Nachzucht

hat zur Saat abzugeben

x

Rittergut Oueis bei Halle.

Fahrrachk,
neue hocheleganteMagſchine, erſtklaſſig,
verkauft billig mit Garantie

Herm. Schindler,
Gr. Ulrichſtraße 35.

Schmeerſtraße 19.

Figene FabriKate.
W

uriſten-

o Hosenträger
hne Metall. Keine

Roſt und Grünſpan-
Flecke.

Kein läſtiger Druck der Metallſchnallen.
Turnspielmittel,

Fuss-, Feld- u. Schleuderbälle,
Tennis- u. Cricketspiele

empfiehlt

H. Krasemanmn
19 Schmeerſtraße 19.

Fabrik von Reiſekoffern u. Federwaaren.

Hochfeines Tafelohst
und Erdbeerwein

ſind abzugeben im Provinzial-Obſt-
garten zu Diemitz-Halle a. S.,

ſprecher 878. 0464Saat-Weizen,
brauner Dickkopf, verkauft pro Ctr.
10 Mark

Schneidewind,
Zellewitz b. Rothenburg a. S.

I
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